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Attwoch den 8. September 1915.
Weitere Jorkſchrikte im Oſten.

42. Jahrg.
Anzeichen einer neuen franzöſiſchen Offenſive.

Der britiſche Dampfer „Heſperian“ korpediert und zum Hinken gebrachk.
Ein deutſches V. Woot vermißk.

Die dritte Kriegsanleibe!
Die dritte Kriegsanleihe, deren Bedingungen ſo

eben bekanntgegeben werden, unterſcheidet ſich von
der erſten und zweiten Kriegsanleihe weſentlich da
durch, daß keine Schatzanweiſungen, ſondern nur
Reichsanleihe ausgegeben wird. Dieſe iſt ſeitens
des Reichs wieder bis 1924 unkündbar, zu 5 ver
zinslich und wird zum Kurſe von 99, für Schuld
buchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt. Der Zinſen
lauf beginnt am T. April 1916. Fünf Prozent Stück
zinſen bis dahin werden bei der Zahlung zugunſten
des Zeichners verrechnet. Die Zinsſcheine ſind am

1. April und 1. Oktober jeden Jahres, der erſte Zins
ſchein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch dieſe Anleihe wird ohne Begrenzung aus
gegeben, und es können daher alle Zeichner auf volle
Zuteilung der gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfriſt beginnt am 4. und endet am

e e wieder bei
gebracht werden, die bei der zweiten Kriegsanleihe
kätig waren Reichsbank und alle ihre Zweiganſtalten,
ſämkliche deutſche Banken und Bankiers, öffentliche
Sparkaſſen und ihre Verbände, Lebensverſicherungs
geſellſchaften und Kreditgenoſſenſchaften). Die Poſt
nimmt diesmal Zeichnungen nicht nur an den kleinen
Orten, ſondern überall am Schalter entgegen.

Zahlungen können vom 30. September an jeder
zeit geleiſtet werden. Es müſſen gezahlt werden

30 am 18. Oktober,
20 am November25 am 22. Dezember 1915 und die letzten
25 h am 22. Januar 1916.

Die Beſtimmung, wonach die Zeichnungen von
1000 Mk. und darunter bis zum erſten Einzahlungs
termin voll bezahlt werden müſſen, iſt weggefallen;
auch den kleinen Zeichnern ſind diesmal Teilzahlun
gen in runden, durch 100 teilbaren Beträgen geſtattet;
Die Zahlung braucht erſt geleiſtet zu werden, wenn
die Summe der fällig werdenden Teilbeträge wenig
ſtens 100 Mk. beträgt. Auf die Zeichnungen bei der
Poſt iſt zum 18. Oktober Vollzahlung zu leiſten

Die im Umlauf befindlichen unverzinslichen Schatz
anweiſungen des Reichs werden unter entſprechender
Diskontverrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsſtellen gleichzeitig
hervorgetretenen Klagen über die langſame Liefe
rung der Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu
begegnen, werden diesmal wieder Zwiſchenſcheine,
aber nur zu den Stücken von 1000 Mk. und mehr
und nur auf Antrag ausgegeben. Auch für die
kleinen Stücke Zwiſchenſcheine auszugeben, iſt nicht
möglich, da die dadurch entſtehende Arbeit nicht be
wältigt werden könnte. Die kleinen Stücke werden
aber zuerſt gedruckt werden und vorausſichtlich im
Januar zur Ausgabe gelangen.

Zur Kriegsluge.
Allerlei Friedensklänge.

„Rußkoje Slowo“ in h klagt über die geringe
finanzielle Hilfe, die Rußland von ſeinenVerbündeten erhält, und ſagt, Rußland müſſe die gegen
den Abſchluß eines Sonderfriedens gerichtete Londoner
Abmachung als gegenſtandslos betrachten, falls nicht ſo
gleich finanzielle Abmachungen getroffen werden.

Die liberale „Daily News“ in London ſchreiben in
einem Leitartikel: Noch ſei es zu früh, an einen nahen
Friedensſchluß zu glauben Doch fei es wohl mög

lieh, daß den ſtarken amerikaniſchen Friedensgerüchten
diesmal etwas Beſtimmtes zugrunde läge. Vorläufig
müſſe man abwarten, aber einige der Hinder niſſe
für Aufnahme der Friedensver handlungen
ſeien jetzt gefallen.

Jn der „Voſſiſchen Zeitung ſchreibt Georg Bernhard:
Die Dardanellenaktion iſt gründlich mißglückkt. Der Tag
der Abrechnung in Agypten rückt damit bedenklich näher
Die Agitation für die allgemeine Wehrpflicht iſt ins
Waſſer gefallen. Die Arbeiterfrage in England ſpitzt ſich
immer bedrohlicher zu. Jn Jrland ſcheinen Zuſtände zu
herrſchen, die jeder Beſchreibung ſpotten. Je näher der
Termin rückt, der über die wirkliche Lage am Balkan aller
Welt die Augen öffnen wird, deſto ſelbſtverſtändlicher wird
es für uns, daß engliſche Friedens wünſche bei
uns ungehört verhallen müſſen. Uns iſt durch

England die ſchwere Aufgabe aufgezwungen worden, einen
Weltkrieg zu führen. Die Engländer Haben durch ihre
verzweifelten Anſtrengungen an den Dardanellen gezeigt,
daß ſie genau wiſſen, wo dieſer Weltkrieg entſchieden
wird. Sie ſehen jetzt nur zu gut, wie er ſich ent
ſcheiden muß.

Der katholiſche „Corriere d'Jtaliag“ erklärt ſich er

d e p J
ten Wilſon geſandt hat. Uberhau

habe der Papſt ſeit der Ankündigung ſeiner Wahl zur
Würde auf den Stuhl Petri niemals ein Schreiben an den
Präſidenten der Vereinigten Staaten gerichtet.

Vom Heeßkrieg.
Ein engliſcher Kreuzer vernichtet. „D 27“ verloren

Heute nacht ging folgendes Telegramm des deutſchen
Admiralſtabes bei uns ein:

Berlin, 6. Sept. Amtlich wird gemeldet: Nach Mit
teilung eines unſerer UBoote, das mit dem Unterſeeboot
„D 27“ auf See zuſammengetroffen iſt, hat letzteres Boot,
etwa am 10. Auguſt, einen älteren engliſchen kleinen
Kreuzer weſtlich der Hebriden verſenkt. 27“
ſelbſt iſt nicht zurückgekehrt. Da es ſeit längerer Zeit
in See iſt, muß mit ſeinem Verluſt gerechnet werden.

Am 18. Auguſt 7 Uhr nachmittags iſt wiederum ein
deutſches Unterſeeboot von einem engliſchen Paſſagier
dampfer mit Geſchützen be ſchoſſen worden. Das
Unterſeeboot hatte verſucht, den im Briſtolkanal ange
troffenen Dampfer durch einen Warnungsſchuß zum An
halten zu bringen.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behncke. (W. T. B.)

Zur „Heſperian“ Kataſtrophe
meldet Reuter noch: Aus den Mitteilungen der Paſſagiere
gehe deutlich hervor, daß das Verbrechen vorſätzlich ver
übt worden ſei. Das Wetter war ſehr ſchön. Die Mehr
zahl der Fahrgäſte befand ſich nach beendeter Abendmahl-
zeit an Deck und in heiterem Geplauder über die zu er
wartende angenehme Reiſe, nachdem man gerade aus der
gefährlichen Kriegszone heraus war. Plötzlich warf eine
furchtbare Erſchütternung des Schiffe
körpers die Deckſtühle durcheinander. Eine gewal
tige Exploſion erfolgte und ſchleuderte eine unge
heure Waſſerſäule weit über die Maſten hinaus in die
Luft. Die Waſſermaſſen ſtürzten auf das Deck zurück,
alles durchnäſſend. Der Kapitän ließ in vollkommener
Ruhe ſofort die Boote gusſetzen, in denen zu
erſt die Frauen und Kinder, alsdann die Männer
Platz nahmen. Der Kapitän und die Offiziere blieben
an Bord. Da es faſt dunkel war, wurde kein V-Boot
geſichtet. Spätere Berichte melden, daß die ſämt
lichen Paſſagiere gelandet wurden, und daß
auch der Kapitän und die Bemannung Queenstown er
reicht haben. Man hoffe, das Schiff in einen Hafen zu
rückſchleppen zu können.

Der amerikaniſche Konſul in Queenstown berichtet,
daß kein Amerikaner ſein Leben verloren

habe. Überhaupt wurden ſämtliche Menſchen an Bord
gerettet.

Der Dampfer „Heſperian“ iſt geſtern früh 6 U47 Minuten geſunken. be
„Central News“ melden aus London, daß die „He

ſperian“ geſunken iſt, während ſie geſchleppt
wurde. Es heißt, daß der Wert des Schiffes mit der
Ladung 6—700 Millionen Mark betrug. Die Beſatzung
wurde im Meere ſchwimmend gerettet.

„Lloyd“ meldet: Das Schiff wurde ohne Warnung
o rpediert. Die Reederei gibt noch bekannt, daß
keine Verluſte an Menſchenleben zu beklagen
geweſen ſind.

Ein Amſterdamer Blatt meldet aus New York: Der
„Heſperian“ befand ſich auf der Ausreiſe. Unter den
314 Paſſagieren befanden ſich Major Barros,
12 Offfiügiere und 35 Mann eines kanadiſchen
Bataillons, die alle verwundet waren und zur
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit nach Kanada zurück
kehrten.

Reuter meldet aus Waſhington Wilſon und Mi
ſt Lan fing erhielten am Montag Bericht über

aatsleute eſe ſcheBevor ſie einen Entſchluß faſſen, wollen ſie die
heiten abwarten, ob der Dampfer ohne Warnung
torpediert wurde, und ob Amerikaner an Bord waren
gſw. Jn offiziöſen Kreiſen verlautet jedoch, daß die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland aufs neue in Gefahr gekommen
ſeien.

Aus London meldet Reuter noch dazu: Die Blätter
verurteilen die Toxpedierung des Dampfers als einen
groben Bruch der Übereinkunft Deutſche
lands mit den Vereinigten Staaten. Sieweiſen darauf hin, daß keine Rede davon ſein könnte, daß
der Kapitän des Unterſeers nicht von der neuen Regelung,
welche Bernſtorff der amerikaniſchen Regierung mitge-
teilt habe, unterrichtet geweſen ſei. Bernſtorff ſelbſt habe
geſagt, daß das Verfahren der Warnung von Paſſagier-
dampfern vor der Verſenkung bereits vor dem 19. Auguſt
durch die deutſche Regierung in Kraft geſetzt worden ſei.
Kaum ſei die Tinte des Memorandums der deutſchen Re
gierung in Waſhington trocken geworden, als die Welt
erneut durch eine neue Miſſetat der deutſchenUnterſeeboote, die ebenſo wüſt ſei, v die
der „Luſitaniag“ und der „Arabic, erſchüttert
wurde.

Hohe ruſſiſche Verluſte bei dem letzten Oſtſee-Gefecht.
„GolosMoskwi“ meldet aus Kronſtadt daß der

Torpedobootszerſtörer „Novitit“ dort in ſinken dem
Zu ſt am d eingeſchleppt worden iſt. Das modern gebaute
Fahrzeug hat bei dem Seegefecht in der Riga iſſchen
Bucht am 20. Auguſt außerordentlich ſchwere Beſchädi
gungen erhalten. So ſind u. g. die Keſſelanlggen faſtvollſtändig zerſtört. „Noviti“ hatte in dem Se
einen Verluſt von 13 Toten und 19 Verwundeten. Die
Petersbhurger Preſſe veröffentlicht in den letzten Tagen
wieder eine große Anzahl von Anzeigen, die den Tod von
ruſſiſchen Marineoffigieren bekanntgeben. Nach dieſen Anzeigen zu ſchließen, ſind die ruſſiſchen Verluſte bei dem

letzten Seetreffen in der Oſtſee außerordentlich hoch.

Ein ruſſiſcher Minenleger geſunken.
Jm finniſchen Meerbuſen ſtieß der ruſſiſche Minenleger

„Ne wa“ auf eine Mine und ſank.
Die „Newa“ iſt eine Minenjacht, die 1906 vom Stapel

lief und eine Geſchwindigkeit von 16 Seemeilen entwickelt
Jhre Waſſerverdrängung zählt 500 Tonnen

UBootBeute.
Reuter meldet Der engliſche Dampfer „Eym be

lin e wurde verſenkt. 31 Mann der Beſatzung wurden
gelandet, ſechs ſind tot, ſechs verwundet.

Lloyds melden Die norwegiſche Dreimaſterpark
„Glim“ iſt verſenkt worden. Die Beſatzung von 14 Mann
iſt wohlbehalten gelandet.

Der däniſche Dampfer Frae“ iſt verſenkt wor
re Kapitän und 18 Mann der Beſatzung wurden
gerettet.

inz el



Die Verſenkung des „Jſidore“.
Das Pariſer „Journal“ meldet aus Madrid Die

Beſatzung des von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkten

ſpaniſchen Dampfers „Jſidore“ traf in Bilbao
ein. Miniſterpräſident Dato erklärte, die deutſche Re
gierung gebe an, es fehle ihr an Nachrichten über die Ver
ſenkung des Schiffes, ſo daß ſie den Einſpruch der ſpani
ſchen Regierung noch nicht beantworten könne.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 6. Sept., mittags. Amtlich wird verlautbart:
An der beſſarabiſchen Grenze und öſtlich der Sereth

Mündung wiederholten die Ruſſen geſtern ihre heftigen
Gegenangriffe. Der Feind wurde überall zurückge
worfen und erlitt große Verluſte

An der SerethFront und an unſeren Linien öſtlich
von Brod y und weſtlich von Dubno ließ die heftige
Tätigkeit im Vergleich zu den ſtarken Kämpfen der Vor
tage etwas nach. Jn der Gegend von Tarnopol wurde
den Ruſſen eine verſchanzte Ortſchaft entriſſen.

Unſere öſtlich von Luck vordringenden Truppen
haben nördlich von Olyka unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen die verſumpfte „überſchwemmte Putylowka
Niederung im Angriff überſchritten

Die an der oberen Jaſiolda kämpfenden k. und k.
Streitkräfte warfen den Gegner aus ſeinen letzten Ver
ſchanzungen ſüdwärts des Fluſſes heraus und gewannen

an mehreren Stellen das nördliche Ufer.
Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht.

Am Eingang des Golfs von Riga erſchienen am
3. und 4. September wiederholt feindliche Erkundungs
waſſerflugzeuge oberhalb der Meerenge von Jrben und
warfen auf unſere Torpedoboote Bomben. Dieſe verjagten
die feindlichen Waſſerflugzeuge mit ihrem Geſchützfeuer.

Auf dem linken Ufer der Düm a brachten die Deutſchen
Verſtärkungen heran und richteten ihre hauptſäch
lichſten Anſtrengungen darauf, den Flußübergang in der
Gegend von Friedrichſtadt zu erzwingen. Infolge der An
gleichheit der Streitkräfte mußten unſere Trup
pen, welche nach einem hart näckigen Kampf am 3. Sep
tember bei Linden auf das linke Flußufer gelangt waren,
ſich nach dem rechten Ufer zur ückziehen. Nach ge
nauen Berichten über den am 3. September bei Fried
rüchſtadt ſtattgefundenen Kampf wurde der Rückzug
unſerer Truppen jenſeits des Fluſſes durch einen Brand
der Dünabrücke verurſacht, welcher durch eine feindliche
Beſchießung hervorgerufen worden war. Jn der Gegend
von n und Jakobſtadt b änk:

Stellungen zurück. Am Unterlaufe der Meretſchanka

hielten wir am 8. September unter ſchwierigen Verhält
niſſen dem Anſturm des Feindes ſtand, welcher durch
ſeinen Vorſtoß drohte, unſeren Truppen den
Rückzug in der Gegend von Grodno abzu
fchnei den. An der Njemenfront oberhalb Grodno bis
zum Jaſioldafluß bei Kartuska Bereza ſchlugen unſere

Truppen in der Nacht zum 4. September und am folgenden
Tage an mereren Abſchnitten mit Erfolg einige Angriffe
des Feindes zurück, dem es aber gleichwohl gelang, uns
gegen Wolkowysk zurückzudrängen. Zwiſchen den
Flüſſen Gorga und Styr fuhr der beträchtlich verſtärkte

Feind am Abend des 4. Septmber fort, ſeine Offenſive
auf den Straßen von Dubno und Rowno zu entwickeln
Auf dem rechten Ufer des Styr nördlich von Dubno
haben ſich Begegnungskämpfe entſponnen. Jn Gali
z ten unternahm der Feind am Serethfluß in den Gegen

den von Tarnopol und Fluſt und in der Gegend der Se
rethmündung an beiden Ufern des Dnjeſtr im Laufe des
I. September einen hartnäckigen Vorſtoß

Die Kämpfe am Sereth.
Die Kämpfe von vorgeſtern am unteren Sereth, nord

weſtlich von Sinkow, die mit der Erkämpfung ſtark aus
gebauter feindlicher Stellungen endeten, nahmen nach Be

richten aus dem öſterreichiſcheungariſchen Kriegspreſſe
quartier auch geſtern größere Dimenſionen an, indem ſich
die Armee Pflanzer-Baltin ganz beſonders ſtarker feind

licher Angriffe gegen ihre ſchon auf dem öſtlichen Sereth
ufer feſtgeſetzten Truppen zu erwehren hatte. Sowohl
dieſe als auch neuere gegen die beſſarabiſche Front ge
richteten Angriffe brachen vollſtändig zuſammen und
konnten unſere eigenen Kräfte nicht am Vormarſch am
öſtlichen Serethufer nordwärts verhindern, der die feſte
Beſetzung einiger hervorragender Stellungen auf der Linie

nördlich gegen Trembowla zur Folge hatte. Die Fort
ſetzung der hier erfolgreichen Behauptung zeigt ſich in den
weiteren ausſchlaggebenden Fort ſchritten um Tar-
nopol, wo die weſtlichen bedeutenden Vorſtellungen be
reits in den Händen der hier operierenden verbündeten
Truppen ſind.

Die ruſſiſche Südfront vielfach durchriſſen.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Czernowitz: Seit

dem 2. September entwickeln ſich an der Dnjeſtrfront
heftige Kämpfe. Die ruſſiſche Front iſt vielfach
durchriſſen, namentlich im Raume von Okna ſind
mehrere feindliche Poſitionen erſtürmt.

über die Beute von BreſtLitowsk
meldet der Berichterſtatter von „Az Eſt“ aus Jablon: Die

militäriſchen Gebäude ſind faſt alle un

n herauszuhin ſeinen ſügeren

verſehrt, beſonders die aus Rohziegeln erbauten Ka
ſernen. Vollſtändig intakt iſt die Feldbahn, die die ein
zelnen Forts untereinander verbindet, und unangetaſtet
ſteht auch die mächtige Ballonhalle da, die den
Zeppelinhallen ähnelt. Auch die großen Lager ſind zum
Teil unbeſchädigt geblieben. Es liegen große Mengen
von Fleiſchkonſerven, Reis, Mehl und Sago
darin aufgeſtapelt. Ferner wurden große Mengen zer
legbarer Ofen zum Heizen der Schützengräben er
beutet. Offenbar konnten die Ruſſen nicht alles plan
mäßig vernichten, da ſie anſcheinend nicht mit einem ſo
raſchen Fall der Feſtung rechneten.

Die Erſchütterung der ruſſiſchen Dünaſtellung

hat in Petersburg eine ver zweifelte Stim
mung hervorgerufen. Die wildeſten Gerüchte liefen bald
um. Geſtern nachmittag verlautete hartnäckig, daß Ge
neral Rußkis bei Riga ſtehende Armee ver
nichtend geſchlagen und Riga beſetzt ſei;, die
Deutſchen befänden ſich ſchon auf ungehindertem Vor
marſch gegen die Hauptſtadt. Große Menſchenmaſſen ſind
vor den Gebäuden der Zeitungen verſammelt. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen, beſonders unter den
telephoniſchen Verbreitern dieſer Gerüchte, deren Num
mern feſtgeſtellt werden konnten. Jn ſpäter Abendſtunde
rſchienen Extrablätter mit folgendem Dementi:
unſeren Feinden werden Gerüchte verbreitet, die leider
anfangs geglaubt wurden. Von autoritativer Seite ſind
wir ermächtigt, mitzuteilen, daß unſere Verteidigungs
ſtellung zurzeit ungeſchwächt iſt. Gewiß unterſchätzt kein
Vaterlandsfreund die für die nächſten Tage drohenden
Gefahren, aber es iſt eine Verſündigung am Vaterland,
eine Panik vorzeitig zu verbreiten.“

Von informierter Seite wird behauptet, daß die
Frontreiſe des Zaren lediglich fingiert ſei,

um die Verlegung der Reſiden z zu verdecken.
Rigas Fall bedeute eine unmittelbare Bedrohung von
Petersburg.

Wie NowoGeorgiewsk für die Belagerung verſorgt war.
Die „Grazer Tagespoſt“ meldet aus Warſchau:

Nach einer Meldung hieſiger polniſcher Blätter fand man
in Nowo Georgiewsk rieſige Lebensmittelvor
räte, die eine hunderttauſend Mann zählende Beſatzung
eineinhalb Jahre hätten verpflegen können. Vor
der Belagerung hatte man noch 12 000 Ochſen und einige
tauſend Kühe in die Feſtung geſchafft. Vor der Ubergabe
der Feſtung wurden auf Befehl des ruſſiſchen Kommondos
große Mengen Papierrubel verbrannt. Einigen
Perſonen gelang es, aus den rege noch ziemlich

hanp n ann vor
ermordei?

Aus Konſtantinopel erfährt die „Frankfurter Zeitung“:
Nach einer amtlichen Nachricht aus Petersburg, die über
Athen kommt, iſt der Stadthauptmann am Don
nerstag er mordet worden.

Der Mangel an Geldmünzen
tritt in Petersburg und anderen Städten fühlbarer auf
und erſchwert weſentlich Handel und Wandel. Geld
münzen, gleich ob Gold oder Silber oder Kupfer, ſind faſt
nirgends mehr zu erhalten. Die Stagatsbank und andere

Banken werden täglich von Tauſenden ge
ſtürmt, die Papiergeld in bar umwechſeln wollen. Die
Banken ſind vollkommen ratlos. Das plötzliche Ver
ſchwinden des Bargeldes iſt allen unerklärlich. Jn den
letzten Tagen veranlaßte der Mangel an Geldmünzen
Zuſammenſtöße und Unruhen.

Reuter meldet aus Petersburg: Der Reichsrat hat den
von der Duma eingebrachten Geſetzentwurf genehmigt,
wodurch die ruſſiſche Staatsbank ermächtigt wird, den
Papiergeldumlauf um eine welle i
liarde Rubel zu erhöhen.

Die große Räumung geht weiter.

Stad
ßeters! burg

Wilna iſt vollkommen geräumt. Es iſt nichts mehr
in der Stadt, deſſen ſich die Deutſchen bedienen könnten.

Das „Neue Wiener Journal“ erfährt aus Bukareſt:
Hierher wird indirekt aus Kiew gemeldet: Die Behörden
bereiten die Räumung der Stadt vor. Die Amter
werden nach Jekaterinoslaw und Poltawa verlegt. Die
Schätze der Klöſter kommen in das Jnnere des Reiches

Das Wiener „Volksblatt“ meldet indirekt aus Peters
burg, daß das Gouvernement Podoli en vom 1. Sep
tember ab mit zehntägiger Friſt ger äumt wird.

Das Gouvernement Podolien hat einen Flächeninhalt
von 42 000 Quadratkilometern und iſt von 3 Millionen
Menſchen bevölkert. Es grenzt im Weſten an Galizien,
im Süden an Beſſarabten und im Norden an Wolhynien

Meuternde Koſaken.
Nach Gefangenenausſagen ſollen die Koſaken, auf

welche die ruſſiſche Heeresleitung am meiſten vertraute,
und welche die ruſſiſchen Fußtruppen zum Sturm durch
Peitſchenhiebe antrieben, gemeuntert haben. Bei den
Stürmen vor zwei Wochen in der Gegend des Bukowiner
Dnjeſters wurden zwei KoſakenRegimenter
aufgerieben. Jetzt weigern ſich die Koſaken zum
Sturme vorzugehen. Tſcherkeſſen vertreten jetzt die
Stelle der Koſaken. Mehrere KoſakenReginienter wur
den vom Kriegsſchauplatz weg genommen.

„Von

S

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Anzeichen einer franzöſiſchen Offenſive.

Die „Baſeler Nachrichten melden. An der Spitze des
Depeſchenteils veröffentlicht die „Nowoje Wremja“ ein
Telegramm ſeines Pariſer Korreſpondenten, der nach An
frage an zuſtändiger Stelle verſichert, daß die große
Offenſive im Weſten nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen werde.

Nach der „Deutſchen Tagesztg. erwartet man in Frank
reich das Wiedereintreffen des engliſchen Thronfolgers
an der britiſchen Front. Es gehen daher Gerüchte um
von einem beabſichtigten neuen Vorſtoß gegen die
deutſchem Linien

Aus Genf berichtet ie „Neue Züricher Ztg.“, die Fran
zoſen ſollen 200 000-300 000 Mann verſammelt haben,
um einen allgemeinen Angriff gegen die Mülhauſen be
herrſchenden Stellungen zu verſuchen.

Aus dem franzöſiſchen Tagesbericht.
Amtlicher Bericht von Montag nachmittag: Jm Laufe

der Nacht heftige gegenſeitige e mit Artiller
aller Kaliber nördlich und ſüdlich von Arras, vonRoquecourt und Bretincourt. Jn der Cham
pagne, im Gebiet von Auberive giemlich heſtiges
Kanoneſifeuer. Jn den Argonnen Minenkämpfe in
Coutes Chauſſo.

Das letzte deutſche Bombardement Dünkirchens
hat über 80 Opfer gekoſtet. Der Standpunkt der deut
ſchen weittragenden Geſchütze konnte immer noch nicht er
mittelt werden.

Schwerer Kanonendonner in Flandern.
„Het Vaderland“ meldet aus Mouland: Man hörte

hier den ganzen Tag aus großem Abſtand anhalten
den ſchweren Kanonendonner, dazwiſchen be
ſonders ſchwere Schläge, welche offenbar von den großen
Geſchützen herrührten.

Der Luftkrieg.
Franzöſiſche Flugzeuge

ſollen nach dem franzöſiſchen Bericht von Montag nach
mittag Bomben auf die Kaſernen von Dieu ze
und Mörchingen geworfen haben.

Die Folgen des Zeppelinangriffs auf London.
Das „Wiener Volksblatt“ meldet über Amſterdam aus

London: Die Verlegung des königlichen Haus
halts erfolgt am 15. September unter dem Eindruck der
Zeppelingefahr. Das Königspaar hat London be
reits verlaſſen.

Zum ure 3 aegt Die ondoner Polizei
in einem bekannten Warenhaus an 20 000 Exemplare einer

Friedensbroſchüre e
Der Krieg mit Ztalien.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht:

Während die Jtaliener geſtern an der küſtenlän
diſchen Front und in Kärnten im allgemeinen un
tätig verblieben, entwickeln ſie im Gebiet des Kreuzberg
ſattels (ſüdöſtlich Jnnichen) nach längerer Pauſe eine
heftige Artillerietätigkeit und verſuchten dort an mehreren

Punkten, ſich unſeren Stellungen zu nähern. Zu Jn
fanteriekämpfen iſt es bisher nicht gekommen.

Neues italieniſches Kanonenfutter.
Aus Zürich erfährt die „Voſſ. Ztg.“: Die in Frank

reich wohnenden Jtaliener des Jahrgangs 1896, ſowie die
Zurückgeſtellten des Jahrgangs 1895 werden einberufen.
Die Militärfreien der Jahrgänge 1892, 93 und 94 haben
ſich ebenfalls zu einer neuen Unterſuchung zu ſtellen.
Dieſe Maßnahmen werden damit begründet, daß Jtalien
bis zum Frühjahr ſeine Effektivſtärke verdoppeln wird.

21 abgeſägte italieniſche Oberſte.
Mailand, 6. Sept. Dem militäriſchen Amtsblatt

zufolge ſind gleichzeitig 21 Oberſten zur Dispoſition ge
ſtellt worden.

Der türßiſche Krieg.

Wie der „Telegraaf“ über London meldet, iſt Herzog
Albrecht von Mecklenburg in Konſtantionopel eingetroffen.

Der türkiſche Kriegsbericht.
An der Dardanellenfront nichts von Bedeu

tung. Der Feind beſchoß in Zwiſchenpauſen erfolglos mit
ſeiner Landungs- und Schiffsartillerie unſere Stellungen
von Anaforta und Seddul Bahr. Unſere Ar
tillerie verurſachte einen Brand in den Schützengräben
und in den Artillerieſtellungen des Feindes bei Anaforta.
Sonſt nichts Erhebliches.

Eine neue engliſche Armee nach den Dardanellen.
Wie die Baſeler „Nationalzeitung“ aus Rom erfährt,

planen die Engländer an den Dardanellen eine
halbe Million Mann zu landen, um den
deutſchen Plänen auf dem Balkan zu begeg
nen und den Fall der Dardanellen zu beſchleunigen. Die
bereits gelandeten fünf Diviſionen ſeien der erſte Teil der
großen Landungsarmee.

Die Engländer geben ſelbſt zu, daß von den kürzlich

we d
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gelandeten 65 000 Mann bereits 50 000 Mann gefallen,
verwundet, krank und deſertiert ſeien. Es ſind friſche

hat in der letzten Woche



Kernkruppen von 18 bis Jahren die die Engländer
S bei Anaforta eingeſetzt hatten. Sollten ſie neue Truppen

in dieſem Abſchnitte landen, werden dieſe ein gleiches
s Schickſal erleiden, da ſie dem Feuer der türkiſchen Feld
n artillerie nicht ſtandhalten e
e Die Lage auf deu Balkan.
n Die Preſſeagentur „Fournier“ meldet aus Dedeagatſch:

Nachrichten aus Sofig und Bukareſt beſtätigen, daß die
diplomatiſche

e Spannung zwiſchen Rumänien und den Zentralmächten
im Steigen begriffen iſt.

Es verlautet, daß die rumäniſchen Behörden an ihren
Grenzen umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen haben.

Von der Pariſer ſerbiſchen Geſandtſchaft erfährt das
„Petit Journal“ die allgemeinen
Richtlinien der ſerbiſchen Antwortnote an den Vierverband.
Danach konnte ſich Serbien nicht entſchließen,
Mazedonien in vollem Umfang preiszu
geben und macht auch wegen des Zeitpunktes der Räu
mung der abzutretenden Gebietsteile Vorbehaltungen.
Außerdem wünſcht Serbien vom Vierverband nähere Auf
klärung über die im Falle des Endſieges der Verbündeten

v

banien, ſowie bezüglich der Regelung der krogtiſchen Frage.
Die ſerbiſche Geſandtſchaft gibt zu, daß nach dieſer Ant

wortnote noch Schwierigkeiten in Bulgarien beſtehen
werden, doch ſeien dieſe nicht unüberwindbar.

Griechenlands Antwort an Serbien.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen: Geſtern teilte der

Miniſterpräſident dem ſerbiſchen Geſandten die Antwort
Griechenlands zu dem Entſchluſſe Serbiens, gewiſſe
Gebiete an Bulgarien abzutreten, mit. Die Antwort iſt
von dem uafrichtigen Beſtreben erfüllt, dem verbündeten
Serbien entgegenzukommen. Sie macht nur den ein

zigen Vorbehalt, daß die Lebensintereſſen
Griechenlands nicht angetaſtet werden. Jm

beſonderen beziehen ſich die Vorbehalte Griechenlands auf
zwei Punkte: nämlich auf den Hinweis darauf, daß der
Abſchnitt GewgeliDoiran, der das in das griechi
ſche Gebiet hineinragende Enklave bildet, nicht an
Bulgarien abgetreten werden dürfe, weil
Griechenland dieſes Gebiet nur unter dieſer Voraus
ſetzung im zweiten Balkankriege aufgegeben hatte, und
auf den Hinweis darauf, daß die Grenzfeſtſetzung zwiſchen
Griechenland und Serbien beibehalten werden möge.

Dies bedeutet, daß Monaſtir bei Serbien verbleiben
müſſe.

e e

Kein Eine
Das Deutſche Volksblatte meldet mittelbar a

Petersburg: Der hieſige japaniſche Geſandte erklärte dem
Vertreter des Bukareſter „Univerſul“, die Zeitungsmel
dungen über eine Teil nahme Japans am europä
iſchen Kriege ſeien unzutreffend.

Gewiſſe Angſthaſen mögen ſich alſo endlich beruhigen!

Die Haltung der Nenutralen
Einſchränkung der amerikaniſchen Kriegslieferungen?
Aus Kopenhagen meldet die „Deutſche Tagesgeitung“:

Die Zahl der amerikaniſchen Jnduſtriellen, die
Aufträge auf Kriegsmaterial abgelehnt haben, iſt
weit größer, als bisher bekannt geworden iſt.

Chinas Erwachen.
Amſterdam 6 Sept. Ein bedeutendes engliſches

Blatt lenkt die Aufmerkſamkeit auf die in England nicht
genügend beachtete Nachricht, daß China bei den großen
BetlehemStahlwerken in Amerika 100 Unterſee
boo te beſtellt habe von einem noch größeren Typ als die
letzten „berüchteten UBoote der Hunnen“. Wenn dieſe
Boote geliefert ſein werden und China imſtande ſein
wird, ſi egenügend zu bemannen, werde das Reich der

Mitte einen erſten Platz als Seem acht für An
griff und Verteidigung einnehmen. Die Chineſen ſeien
ſehr anpaſſungsfähig, und der Tag werde kommen, nach

dem der jetzige Krieg beendet ſein wird, da ein möglicher
Angreifer Chinas mit dieſer UAnterſeebootsflotte ernſthaft
zu rechnen haben würde. China erwacht zur Rache

und die Japaner dürften unangenehm erſtaunt
ſein über dieſes überraſchende Aufraffen zur Tat des ver

ſchlafenen Ehineſen.

Deutschlanck.
S Prinzeſſtn Adalbert von Preußen iſt am 4. Sep
tember in Wilhelmshaven von einer Prinzeſſin ent
bunden worden, welche kurz nach der Geburt wieder ver

ſchieden iſt. Das Befinden der Frau Prinzeſſin iſt zu
friedenſtellend.

Von Hindenburg. Beim Präſidium der National
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
iſt folgendes Telegramm eingegangen „Staatsſekretär
v. Loebell, Berlin. Eurer Exzellenz ſowie Kommerzienrat
Selberg ſpreche ich für die mir gütigſt übermittelte Nach

richt von der Enthüllung und Nagelung des Eiſer
nen Hindenburg herzlichſten Dank aus. Möge es
mit Hilfe dieſes Wahrzeichens gelingen, e Mittel zu
gewinnen, um allen Bedürftigen helfen zu können. Ge
neralfeld marſchall Hindenburg. Durch Magiſtrats-
beſchluß wird dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg
ine heinweinſpende von der Reſidenzſtadt
Biesbaden an ſeinem Geburkstage, dem 2. Oktober,
überreicht werden. Sie beſteht aus 24 Flaſchen Rhein

gauer Weinen, darunter die edelſten Hochgewächſe, die die
J ahre 1911, 1898 und 1886 hervorgebracht haben.

e

ihm zuzuſprechenden Entſchädigungen in Dalmatien, Al

WeddigenEhrung. Freiherr Krupp von Boh
len und Halbach und Gattin haben der Stadt
Kiel ein Eiſen Mal geltiſtet. das ein bedeutungs

volles, eigenartiges und wirkſames Denkmal ſein wird.
Nach einem Entwurf des Architekten Lennartz, des Di
rektors der Kieler Handwerkerſchule, wird auf der Ger
maniawerft ein auf einer Säule ruhendes Unterſee-
boot hergeſtellt, das am Tage der Wiederkehr der Ver
nichtung der drei engliſchen Kreuzer durch Otto
v. Weddigen, am 22. September, eingeweiht werden
ſoll. Der durch die Benagelung einkommende Betrag ſoll
der Hinterbliebenen Fürſorge zugute kommen.
So will die Reichsmarineſtadt Kiel der zurzeit im Vorder
grunde ſtehenden ſchneidigen Waffe, dem Unterſeeboote,
und dem unvergeßlichen Helden v. Weddigen zugleich eine
beſondere Ehrung bereiten. Das hochragende Mal ſoll
ſpäter an einem geeigneten Orte aufgeſtellt werden.

Die letzten oſtpreußiſchen Kreiſe für Flüchtlinge
freigegeben. Wie der Landes hauptmann als Staats
kommiſſar für das Flüchtlingsweſen bekanntgibt, ſind auch
die bisher für die Rückkehr der oſtpreußiſchen Flüchtlinge
noch nicht freigegebenen Provinzteile, die Kreiſe Nei den
burg, Orkelsburg, e Lyck, Oletzko,Goldap, Stallupönen, Pillkallen, Memel, Landkreis Tilſit
nördlich des Memelfluſſes ſowie ein Teil des e
Ragnit, der öſtlich einer vom Memelfluß längs des Fluſſes
Spzeszuppe über Naujeningken zum Jnſterfluß gezogenen
Linie gelegen iſt, nunmehr allen Flüchtlingen, welche ſich
ein Anterkommen in der Heimat beſchaffen können, frei
gegeben.

Der Papſt, Amerika und Deutschland. Nach der
„Köln. Volksztg. erinnert der „Oſſervatore Romano“ bei
Beſprechung der Beilegung des Zwiſtes zwiſchen Amerika
und Deutſchland an die Papſtworte, daß diejenigen, die
die Geſchicke der Völker leiten, auf ſeine Stimme hören
möchten. Wir können nicht umhin, ſo erklärt das italie
niſche Blatt, „unſere vollſte Zufriedenheit
gauwszudrücken, daß Deutſchland und Ameri-
kia ſich dieſen weiſen Rat zunutz
e ſchweren zwiſchen ihnen entſtandenen Konflikt zu
ebnen.

Zur Lage der deutſchen Kriegsgefangenen in
Algerien. Nach einer Mitteilung der Botſchaft der Ver
einigten Staaten von Amerika in Paris iſt das Ge
famgenenlager in Biskra (Algerien) wegen der dort im
Sommer herrſchenden Hitze e s worden
die dort bisher untergebracht geweſenen Gefangenen ſind
auf einige andere algeriſche Lager verteilt

Vermischtes.
Eine Raubmörderin zum Tode verurteilt. Das

Kriegsgericht in Bonn verurteilte die 48 Jahre alte Tage
löhnerin Witwe Ludwig Höfer aus Lengsdorf bei Bonn zum
Tode. Die Frau hatte am 12. Juli die Ehefrau des Ackerers
Gottfried Schönefeld meuchlings mit einem Beil erſchlagen und
aus der Wohnung einen Betrag von etwa 400 Mark geraubt.
Trotz der erdrückendſten Beweiſe leugnete die Mörderin vor Ge
richt die Tat.

aß die füngſte Höchſtleiſtung eines Ko g
Konſtruktion Weſtphal, das von dem Flieger Höhndorf
geſteuert wurde und außer dem Führer noch vier Jnſaſſen
atte, auf dem Flugplatze Johannisthal errungen wurde.

Die erreichte Höhe, bisher von Garrair mit 3050 Meter
gehalten, betrug 3280 Meter. S

Wetterſturz in den Alpen. Wie ein Telegramm des
B. L.-A.“ aus der Schweiz meldet, trat im geſamten
Alpengebiet ein heftiger Wetterſturz ein. Bis zur Höhe
von 1600 Meter herab fällt andauernd Schnee. Auf dem
Gotthard, dem Ribi und Pilatus beträgt die Schneehöhe
bereits Meter bei mehreren Grad Kälte

Todesurteil wegen Kriegsverrats. Das Kriegsgericht
Mülhauſen i. E. verurteilte, laut Straßb. Poſt“, in der
Berufungsinſtanz den Spediteur Alfred Meyer wegen
Kriegsverrats zur Tode

Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe. Die
Landesverſicherungsanſtalt Rheinprovinz übernimmt zehn
Millionen Kriegsanleihe. Die Leitung der Weſtpreußiſchen
Feuerſozietät und der Lebensverſicherungsanſtalt Weſt
preußens in Danzig hat auf die dritte Kriegsanleihe fünf
Millionen Mark gezeichnet. Die Geſamtbeteiligung der
beiden genannten Anſtalten an der Kriegsanleihe beläuft
ſich hiernach auf 10,8 Millionen Mark. Bei der Zeich
nungsſtelle des Poſt Spar und Darlehnsvereins zu Ber
lin, dem nahezu alle Poſtbeamten des Ober-Poſtdirektions
bezirks Berlin angehören, ſind am erſten Zeichnungstage
1302 000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet worden. Uber
weitere Zeichnungen wird mitgeteilt. Die Gladbacher
Wollinduſtrie in Gladbach zeichnete 1 Miſlion, die Aktien
e e Mixt K Geneſt in Berlin ebenfalls 1 Million

a r.

Ehedrama. Die 24 jährige Ehefrau Berta Schäfer
in Frankfurt a. M. überflel am Freitag nach
mittag ihren ſchlafenden Mann und verſuchte ihn
durch Schüſſe in den Kopf zu töten. Ein Schuß drang
in die rechte Schläfe und verletzte den Mann ſchwer. Der
zweite Schuß ging in die Hand, die der Mann zum Schußvor das Geſicht erhalten hatte. Dann verſuchte die Frau

durch einen Schuß in die Schläfe ſich ebenfalls zu töten.
Der Mann iſt lebensgefährlich verletzt, während die Ver

letzung der Frau weniger gefährlich iſt. Der Ehemann
Schäfer war zu Beginn des Krieges eingezogen und in
Frankreich ſchwer verwundet worden. befindet ſich
zurzeit zur Erholung in der Heimat.

Deutſch franzöſiſcher Gefangenenaustauſch. Die
„Schweizeriſche Depeſchenagentur“ meldet aus Bern Der
Austauſch der ſchwerverwundeten deutſchen und
franzöſiſchen Kriegsgefangenen durch die
Schweiz wird in der zweiten Hälfte des September neuer
dings einſetzen. Die Zahl iſt noch unbekannt. A1 öſter
reichiſche Zivilinkernierte aus den Konzen
trationslagern Südfrankreichs, Korſikas, Algiers und
Marokkos ſind in Genf eingetroffen und haben Freitag
früh die Weiterreiſe in die Heimat fortgeſetzt.

Erdbeben und Zenſur. Die von Lyoner Blättern
aus Rom übermittelte Nachricht von einem ſtarken Erd
beben in Abvvezano, das beträchtliche Menſchenopfer ge
fordert habe, wird in der italieniſchen Preſſe von der
eder den wer r u der zahlreichen ita

Zeitungen findet ſich auch nur ein Hinweis audas ſchwere Erdbeben. eSchmuggel mit deutſch belgiſchen Briefmarken. Wegen
Einführung deutſcher Briefmarken mit dem Aufdruck

en machten, um

„Belgien“ durch Schmuggel wurden, wie dem B. T.“
aus Genf gedrahtet wird, mehrere Pariſer Briefmarken
großhändler vom Strafgericht zu Pontarlier zu insgeſamt
38 000 Francs Geldſtrafe verurteilt. Die Briefmarken
wurden beſchlagnahmt.

Schneefall in den Voralpen. „Secolo“ meldet aus
Bergamo: Die Temperatur iſt jetzt in den Voralpen
t zwei Tagen winterlich geworden. Es iſt Schnee ge
allen.

Jm Streit zum Mörder geworden. Jn Diſtelnbei Recklinghauſen tötete der Bergmann Spamer an
läßlich eines Streites ſeine Ehefrau durch vier Re
volverſchüſſe. Er wurde verhaſtet.

Ezploſton in einer franzöſiſchen Gasfabrik. Der
„Temps“ meldet: Jn der Gasfabrik auf dem Manbverfeld
von Jſſy-les-Mouilin aux platzte ein Apparat zur
Herſtellung von Waſſerſtoff. Ein Arbeiter wurde ge
tötet, vier andere ſchwer verletzt.

überſchwemmungskataſtrophe in Bari. Baſ el
5. Sept. Nach einer Mitteilung der „Agenzig Stefani“
wurde die Stadt Bari von einer großen Uberſchwemmung
heimgeſucht. Stellenweiſe erreichte das vom Monte
Murge herabfließende Waſſer in den Straßen die Höhe
von anderthalb Meter. Der Eiſenbahnverkehr
war unterbrochen. Beſonders wurde die Eiſenbahn
Bari Matera beſchädigt. Mehr als 13 Perſonen ſind
als ertrunken gemeldet. Viele Perſonen wurden verletzt.
Miniſterpräſident Salandra ſtellte als erſte Hilfeleiſtung
dem Präfekten 10000 Lire zur Verfügung. Der Unter
ſtagtsſekretär des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten
Viſocchi wird in Bari erwartet. Hierzu wird weiter
gemeldet: Die Waſſerkataſtrophe in Bari nimmt trotz der
offenſichtlich von der Preßauſſicht veranlaßten Zurück-
haltung der Zeitungen große Ausdehnung an. Die
Zahl der Opfer beträgt etwa 20 Tote und 300
Verwundete und iſt verhältnismäßig nicht groß da
um neun Uhr abends im Süden die Bevölkerung auf der
Straße zu ſein pflegt. Unberechenbar hingegen iſt der
Millionenſchaden, der durch den Ein ſturz
un derter Hanſer, Zuſammenbruch von Brücken,
Zerſtörung der Straßen, Vernichtung der Felder
verurſacht worden iſt. Die Urſache der Kataſtrophe bildet
zugleich eine ſchwere Anklage gegen den Staat Apulien,
Apulien iſt bekanntlich waſſerarm und wird deshalb durch
Bewäſſerungswerke künſtlich mit Waſſer verſorgt, deren
Mittelpunkt in der Provinz Bari ein Staudamm bei
Canneto im Murgetale iſt. Jm Jahre 1905 brach der
Damm bei einem großen Gewitter und rief eine über
ſchwemmung in Bari hervor. Trotzdem erfolgte ein Flick
werk ſtatt eines Neubaues Der jetzige zweite Damm-
bruch ſtellt jedoch eine größere Kataſtrophe als das da
malige Unglück dar. Salandra ſchickte 10 000 Lire, es
werden aber Millionen nötig ſein.

Mit Liebesgaben nach Polen. Am 27. Auguſt gelangte eine Waggonladung von Liebesgaben ne Se
gleitung des Sekretärs der Frauenhülfe, Herrn Schulge,
Und des Landesoberſekretärs Gabriel von der Berliner
Sammelſtelle der Frauenhülfe aus auf den Weg nach
Polen zum 9. Armeekorps. Die Sendung ſt

Sächken ande Gepäck en. D. thalte21 Waollſachen, Wäſche und andere Handarbetteſ che,

69 Lazarettſachen und 357 Genuß und Lebensmittel Der
reiche Jnhalt der vom Oberkommando zur Front durch
gehaſſenen Sendung wird zweifellos manchem im Polen
lande vorwärts dringenden Kämpfer Swre manchemverwundeten oder kranken Krieger Labſa ſpenden und ein

herzliches Gedenken erwecken an die raſtloſe Liebestätg
keit der evangeliſchen deutſchen Frauen im Dienſte der
Frauenhülfe.

Deutſche Rote Kreuz--Damen in Dänemark. Die drei
deutſchen Damen, welche die däniſchen Vertreter des

Roten Kreuzes bei dem Beſuch der deutſchen Ge
fangenen lager in Rußland begleiten ſollen, ſind
in Kopenhagen eingetroffen, wohingegen die drei Ruſſinnen
erſt am 5. September von Petersburg abreiſen werden.
Die Königin von Dänemark empfing am Freitag die drei
deutſchen Damen in Audienz. Gleichzeitig empfing der

König die ſechs delegierten Herren des Roten Kreuzes
und darauf den Konferenzrat Dithmer, der als Leiter der
Kriegsgefangenenabteilung des Roten Kreuzes alle Ver
handlungen mit den ruſſiſchen und deutſchen Behörden in
dieſer Sache geführt hat.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

S Casthof
Hittwoch abend 8 Uhr

3albr'äncltseh. Iortra

T

Keklameten

Nachahmungen Weise man zurück



Unsere echtem bleiben hoher Feiertage halberDonnerstag und Freitag den 9. und 10. September bis abends 67 Uhr

e.
H. Taitza,

Heumarkt 18. J e ranza,
Harkt 19.

r

Der Verkauf der Roten Krenz- Pfennig Marken
hat nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgabendes Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nieht abnehmen,
ſondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedarf, nicht weniger Werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan. Nur eine gewohn-
heſtsmässig für die ganze Damer des e
forſtgesetzte Iaufende Unterstützung des Roten
Krewezes setzt dieses im den Stamd, damernd allem
Aufgaben gerecht zu werden.

Wir bitten deshalb erneut, Iaufend und dauern
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden während der
ganzen Dauer des Krieges.

Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.
Die Hauptvertriebsstells der Rotesn Kreuz- Pfennig Marken

für Stadt und Kreis Mersehburg:
Rechtsanwalt Dr. Radema eher Mersebarg,

Poststrasse 14.
Dunkelblaues Koſtüm

z und WinterUeberzieher
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exoed. d. Bl.

r Raufe
nach einige gentner ſchöne

ausgeſuchte, roße

braventeiner Lepfel
C Louis Zimmermann. Trikotagen

Socken

Reform- Bei
Damen und

Leinhinde
Handeertrickte

Ccdheeren,

pfanzt man jett.
Echte Sorten, ſtarke pikiertePflanzen mit Erdballen
10 Stck. Mk. 0,40, 100 Stck. Mk 2,00,1000 Stck. Mk. 16 ,00
bis 10 Stck. Mk. O 50, 100 Stck, Mk. 3,
1000 Stck. Mk. 25, 06 je nach Sorte.

Albert Trehst,
Blumenhdlg. Entenplans Fernr. 475
Gärtuerei Nordſtraße Fernruf 10.

Markt 19.

heschlossen

e

I nd Wirbwaren

b. Hoffmann m Dernbard Taitza

Sammelſtelle III Merſeburg
für Kupfer, Meſſing u. Reinnickel.
Abnahmetage für die Woche vom 5. bis 11. September 195.

vormittags von 89-12 UhrMittwoch nachmittags von 3—6 Uhr

Connabend: vormittags von 9-12 Uhr.
Merſeburg, den 6. September 1915.

r eſieſerſrſ ſirn
Kampagneveginn ſonen den u Annnſoſs

Leuteannahme Sonntag den 12. September m

für Herren und Damen
Strümpfe Handschuhe

Blugencchoner, wollene Untertalllen n en Irne
nkleicder für Damen und Rinder
Herren Wegten, Brustgchutzer

n Schwitzer Jagdstutzen
Khlecärmer und Kopkhüllen

Umschlagetücher feinwoll, und seid. Halstücher
Dr. Lahmanns und Dr. Jägers Cecungheltswäsche

Gesfrickte feldgraue Schals und lange Pulswärmer
Grosses Lager Reichhaltige Auswahl

ſie e n v. Harkt 19.
e e

Malle a. S.

Anderſhu verloren

Donnerstag
W Schlachtefeſt.

Früh von 8 Uhr an
J friſche Wurſt.
Mittwoch abend ff. Gehacktes.

Albert Schulz, Weiße Mauer 30.

e Heure DienstagSchlachtefeſt.
Allerttz, Amtshänf. 17.

Donnerstag

a haſt InTanch.Meter deſagalos
IJnh. Ferm. Zuſt.

Jeden Mittwoch Schlachtefest.

Altere Frau nimmt
Wäsche jeder Art

zum Ausbeſſern in u. außer dem
z Hauſe an Georgſtr. 8, 1 Tr.

Funge Mädchenals Lernende
unser puiſzgescha

unter günſtigen Bedingungen
ſofort geſucht.

Marie Mäller Nacht
M. Merker u H. Saehse,

Kleine Ritterſtr. 11.
Für ſoſortigen Antriſt ein junges
ſauberes und ehrliches

Hausmädchen
(Lohn 50 i geſucht. Zu melden
mit Buch beim Gaſtwirt Börner,
Roter Hirſch, Mücheln b. Merſeb,
in ehrl. fleiggiges Mädchen
welches kochen, waſchen um
plätten kann, ſucht zum 1. 10
Stellung. Z1 erfragen

Clobicauer Straße 15
Suche zum 1. Oktober einDienſtmädchen aufs Land.

Zu erfragen Oelgrube Nr. 19.
Iht. Mdchen SagZeugn.Kochen bewand., kinderlieb, u
1. 10. oder 15, 16. geſucht. Lohn
80 Taler. Schriftl. Offert. untee
4 6 an die Exped. d. Bl.
Saubere Anfwarkung
ſofort geſuchtAm Reumarktstor 2, park.,

20 M k ruf dem Wege vonT der Burgſtraße bis
nach der Waſſerkunſt von einer
Kriegerfrau verloren. Bitte ab
zugeben Mühlverg 9.

v. Grüne
Str. bis

Tiefer Keller. Bitte denſelben
Tiefer Keller 5 im Laden abzug.
Hroßer unhund zugelauſen.
Gegen Erſtattung der Pult ſten
abzuholen Roonſtr. 8, prt.

bleiben unsere Geschäftsräums Feiertage halber

Donnerstag den 9., September er.

Brummer Benfamin
Grosse Ulrſehatrasse 2224. Halle g. S.



Nr. 210.

Mein Freund.
Mit düſter ſchwarzen Schwingen naht die. NaUnd dichte, dunkle, ſchwere Wolkenſchleier r

Amhüllen jedes Sternenbildes Pracht,
Selbſt abendlicher Andacht ſtille Feier
Stört eines Sturmwinds ſtöhnend Sauſen,
Sein ächzend Heulen ſtürmt mit Grauſen.

Wild ſchlagen dieſes Sturmes mächt'ge Fänge,Laut len ſchreit er grauſam in mein Ohr
Erbarmungslos ſchon lang gefürchtete Geſänge,
Die dieſer Weltenkrieg, ach, oft heraufbeſchwor
Und manchem kalt in Freud und Hoffſen drangen,
Wenn ſie noch betend, ſtill die Hände rangen.

Schwer klagend dringt im Sturm zu mir ſein Lied.
Aufſeufzend lDallt der Mund es zitternd wieder:
Der Freund iſt tot. Aus Licht und Leben ſchied
Dein Freund. Verklungen ſind die Lieder
Verklungen und verrauſcht iſt ſchöner alter Sang,
Ganz fremde Totenklänge machen mich jetzt bang.

Und dieſer ſchleppend ſchwere Grabgeſang
Bringt mich zu der Vergaängenheit zurück,
Und kränenſchwer blickt ernſt das Auge lang
Auf ſchöner Kindheit Traum, auf blühend Glück
Es ſchaut auf all die ſchönen Freudentage
Und ſieht mit Trauer auch noch manche Klage.

Ein kurzer Augenblick, ein Stücklein Blei
Riß grauſam unſer Treuband ſtumm entzwet.
Verlaſſen ſteh ich einſam hier im Leben,
Still tragend, was in Treu er mir gegeben.
Mein ganzes Leben war ihm treu geweiht,
Und heute wird mein Schwür im Tode Dir erneut.

Karl Knoblauch.

Kriegsnachrichten
Die ungeheuren Schwierigkeiten der Alpenkämpfe.

Der italieniſche Abgeordnete Cicotti ſegt im „Avanti“

ſeine e e des italieniſchen Feld

den ſchrecklichen Abhang un ß Anſt
mit in die Tiefe. Trotzdem wird nicht nachgegeben, und
die Anmöglichkeit, dem in den Felſen verborgenen Feinde
beigukommen, macht die Jtaliener wütend und treibt ſie
zu unerhörter Waghalſigkeit. Die erfahrenſten Alpini
und auch Jnfanterieſoldaten haben die Kletterei unter dem
Orkan der Geſchoſſe, der Bomben und der Felsſtücke fort
geſetzt; ſie hielten ſich an
h

Der MNüßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

22 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Eilig begab er ſich hinüber, um nochmals zu verſuchen,

Einlaß zu erhalten. Zu ſeiner Uberraſchung fand er die
Tür ofen.

Er glaubte, Reging habe ſich in ihr Schlafgimmer zue en, und wollte ſich eben dahin wenden. Da el
De lick auf den Schreibtiſch. Er ſah den Brief liegen.

ie ein Ruck ging es durch ſeine Geſtalt. Mit einem
Schlage war es ihm klar, daß Regina ihn verlaſſen habe.

Langſam, mit ſchweren Schritten ging er durch das
Zimmer auf den Schreibtiſch zu. Mit zitternden Händen
ergriff er den Brief.

Wie gebrochen ſank er in den Stuhl vor dem Schreib
tiſch. Noch ehe er geleſen hatte, wußte er, n ſie ihm
Lebewohl ſagte. Er ſtützte den Kopf ſchwer in die Hand.
Und plötzlich kam jäh die furchtbare Angſt über ihn, Re
ging könnte ſich ein Leid angetan haben.

Schnell öffnete er den e und ein erleichternder
Seuſzer hob ſeine Bruſt. Das ſchlimmſte blieb ihm erſpart.

„Das Leben werde ich ertragen, ſorge dich darum nicht.
So hatte ſie ihm geſchrieben, und daran wollte er

feſthalten. JEr bedeckte den Brief mit Küſſen und ſah ſich dann
verwirrt in dem leeren Zimmer um. eKonnte es möglich ſein, daß ſie nie wieder hierher
urückkehrte? Sollte er ſein Vergehen ſo grauſam büßenNegino ſchlanke, ſchöne Geſtalt ſollte er hier nicht mehr

auſ und abſchreiten ſehen Dort drüben das weiße Fell
auf dem Diwan, welches ihr bei ihrem Einzug zu koſtbar
dünkte, um ſich darauf niederzulegen, würde es nie wiederſchmeichelnd ihre Glieder n

Es konnte ja nicht ſein! So hart konnte ihn das
Schickſal nicht ſtrafen.e ſten auf und ging im Zimmer umher. Schmei

ſie berührt haben mußte. At
Schreibtiſch und durchſuchte ihn.
Spur, wohin ſie ſich gewandt

Sein Suchen war vergebens.
merkte er, daß ſie nicht einmal Geld oder Schmuckſachen

Das u worin er ihrmit ſich genommen hatte.
Geld zum perſönlichen Gebrauch zu b
füllt. Davon hatte ſie nichts mit ſich

en pflegte, war ge
genommen. Frei

lich wußte er nicht, ob einige Goldſtücke fehlten. Viel
t ſte ſicher nicht bei ſich. So konnte ſie auch nicht werr

vrt ſein. rer wohin hatte ſie ſich gewandt? Dann blitzte
ein Hoffnungsſchein in ihm auf. S

jedem Vorſprung mit blutenden

Zu ſeinem Schrecken be

BHeilage zum „Merſeburge

i was ich dun und laſſen, wo ich ſie ſuchen ſo
chelnd fuhr er mit der Hand über die Gegenſtände, die

Und dann trat er wieder zum
Vielleicht fand er eine

Mittwoch den S. September

r Correſpondent“.
1915.

Händen feſt und zogen ſich mit Stricken empor. Und das
mit einer Hartnäckigkeit ſondergleichen. Aber alle mußten
ſie umkehren, einige mit ihren toten oder verwundeten
Kameraden auf den Schultern. Die Soldaten und Offi
ziere, die ſeit etwa zwei Monaten um dieſen verhängnis
vollen Berg kämpfen, haben ihn umgetauft und nennen
ihm nicht mehr Col di Lang, ſondern Col di Sangue
Bluthügel) und Col di Ferro (Eiſenhügel).
zu nehmen, denn die Felſen ſind mit Blut ge
tkränkt und zwiſchen den Spitzen und Fels-
blöcken liegt ſo viel Eiſen, wie in keinem
Eifenbergwerk enthalten iſt.

der Bewunderung klein erſcheinen. Sie ver
einigen alles, eine unübertreffliche Technik und Organiſa
tion der Vorbereitung, eine aufs höchſte geſteigerte Tapfer
keit, eine beiſpielloſe Vaterlandsliebe, Zuverſicht, Stand
haftigkeit, Opfermut. Wenn ſie am Ende beſiegt werden
ſollten, was allerdings ſtündlich ſchwieriger wird, ſo
werden ſie dennoch die ganze Welt zwingen, ihre Taktik,
ihre Diſziplin und Moral anzunehmen. Die Völker
werden von Deutſchland lernen, und wer von
den Deutſchen nicht lernen will, der wird den Schaden
davon haben. Der künftige Friede wird, was man auch
ſagen wird, ein bewaffneter ſein, und die, welche die
Hände in den Schoß legen, werden dabei ebenſo ſchlecht
fahren, wie in den jetzigen ſchweren Tagen Ruſſen, Fran
zoſen, Belgier und Engländer; denn wenn man ehrlich
ſein will, kann niemand glauben, daß die Ver
bündeten die Gewinnenden ſind. Jhr Syſtem
iſt ein paſſiver Widerſtand, ein Abwarten, ob Deutſchlands
und Hſterreeich-Angarns Sige ſich erſchöpfen Es iſt, als
ob ein Ringkämpfer den Sieg von der Ermüdung erhofft,
die ſein Gegner durch das Austeilen der Fauſtſchläge
vielleicht erleidet. Jn Frankreich hat man von der Er
ſetzung Joffres geſprochen. Das iſt ſehr lateiniſch.
Auch in Spanien verlangte man ſeinerzeit die Ausfahrt
unſeres Geſchwaders von Santiago de Cuba, wie man
beim Stiergefecht nach neuen Pferden ſchreit. Nichts
deſtoweniger hat Joffre, ohne ein Genie zu ſein und ohne
eine Spur von einem wirklichen Heerführer, ſein Frank
reich gerettet, indem er ein Heer, deſſen moraliſche Kraft
gering war, reorgantſterte. Joffre hat in dieſer Hinſicht
was er tun konnke, getan; denn Heere, wie das deutſche
oder das ſpaniſche zurzeit der Größe Spaniens, laſſen
ſich nicht improviſteren, können nicht erfunden werden und
entſtehen nicht kraft einer vorübergehenden und nur für
den Krieg wirkenden Willensäußerung.

Naumburg, 6. Sept. Als Kurioſum ſei mitgeteilt,
daß auf dem heutigen Wochenmarkte zwei Bauerfrauen
ihren Matz nur unter der Bedingung verkauften, daß
ihnen auch Birnen und Apfel von den Matzkäufern abge
kauft würden. Wer ſich alſo zum Kauf von Birnen und
Apfeln nicht entſchloß, dem wurde tatſächlich auch kein
Matz abgelaſſen.

Sicher war Reging, zuerſt wenigſtens, zu Hartenſteins
gegangen. Dort würde er ſie gewiß finden, wenn er c
fortan aufmachte. And wenn er ſie fand wie wollte
er um ihre Verzeihung bitten und flehen, nicht von ihrer
Seite wollte er weichen, bis ſie wieder mit ihm heim
behrte. Heim!

Sein Haus ſchien ihm ſo fremd, ſo kalt und leer, da
ſte nicht mehr darinnen weilte.

Er ließ ſich gar nicht erſt Zeit, ſeinen Anzug aufzu
riſchen. Wie er warx, verließ er das Haus. Die Diener
chaft ſchwatzte und lachte im Souterrain. Es ahnte nie

mand, daß die Herrſchaft nicht ruhig in ihrem Bett lag
und ſchlief. Anbemerkt von allen war er auf die Straße ge
kommen. An derſelben Halteſtelle, an der eine Stunde
en Reging einen Wagen genommen, ſtieg er in einen

ſaxameter und fuhr zu Hartenſteins.
Fritz war gerade im Begriff, aus dem Hauſe zu treten,

als Claus aus dem Wagen ſprang.
„Jſt Regina bei deiner Mutter? fragte er voll banger

Spannung.Fritz b erſchrocken im ſein Geſicht. Die Frage des
Freundes, ſein verſtörtes Ausſehen, verrieten ihm, daß
etwas Ungewöhnliches geſchehen ſei.

„Reging iſt nicht hier. Was iſt geſchehen, Claus
Er zog den Freund mit ins Haus und dieſer berichtete

ihm in kurzen, abgeriſſenen Sätzen mit leiſer Stimme
alles, was ſich ſeit geſtern abend zugetragen hatte. Frit
hatte den Hut abgenommen und fuhr ſich aufgeregt dur
das Haar. Er enthielt ſich jetzt jeden Vorwurfs. DaElaus unſagbar litt, ſah er ja tet Was half auch jetzt
noch alles reden, es brachte Regina nicht zurück und machte
nichts ungeſchehen

Als Claus ſeinen Bericht beendet hatte, fragte er nur:
„Du glaubteſt, Reging wäre zu uns geflohen?“

„Jch hoffte es.“
„Weil du jetzt unfähig biſt, klar zu denken. Daß du ſiebei uns et ſuchen würdeſt, konnte ſie mit Sicherheit

annehmen.
„Du haſt recht, Fritz. Jch bin unklug geworden vor

Gram, Sorge und bitterer Beſchämung. o weiß nicht,
c

Fritz ſchob ſeinen Arm unter den des Freundes.
„Komm, begleite mich bis ins Bureau Anterwegs

wollen wir zuſammen überlegen. Meine Mutter erfährt
noch zeitig genug von dem Unglück, helfen kann ſie dir
auch nicht.

Sie gingen nebeneinander nach dem Tiergärten zu.
Eine Weile ſchwiegen beide. Dann frägte Fritz.

Was hat Reging für Gepäck mitgenommen?“
„Das weiß ich nicht.
„Hat jemand von der Dienerſchaft

merkt
ihr Fortgehen be

h abe nicht danach gefragt. Hier iſt der Brief, denſie e tagen hat. Sonſt weiß ich nichts.

ieſe Bezeichnüngen ſind nicht bildlich, ſondern wörtlich

h h
x Erfurt, 6. Sept. Am Kellergrundswege im Steiger

walde, und zwar in der Nähe des Waldgottesdienſtplatzes,
wurde am Sonnabend nachmittag der 18 Jahre alte Ver
ſicherungsbeamte Emil Recknagel aus Erfurt erſchoſſen
aufgefunden. Der Revolver lag neben der Leiche. Was

jungen Menſchen in den Tod getrieben hat, iſt unbe
annt.

F. Erfurt, 5. Sept. Ein hieſiger Bürger hatte einen
Strafzettel wegen Überſchreitung der Straßenordnung er
halten, weil er ſein Rößlein bei einer Kutſchfahrt durch
die Stadt hatte zu ſchnell laufen laſſen. Er beantragte
richterliche Entſcheidung und brachte für ſeine Unſchuld
folgende Gründe bei: Auf der „inkriminierten“ Fahrt
zeigte ſich ſein Pferd durchaus fromm und willig. Plötz-
lich bog jedoch um die Ecke ein kleiner Trupp franzöſiſcher
Kriegsgefangener, und ſchon wars aus mit der Sanftmut
der Roſinante. Sie ſcheutesvor den vielen roten Hoſen
und war nicht mehr zu halten. Der Gerichtshof konnte
ſich. dieſer durchſchlagenden Beweisführung nicht ver
ſchließen und ſprach den Angeklagten frei.

Sömmerda, 6. Sept. Hier gelangen zur Deckung des
Fehlbetrages bei der Kämmereikaſſe in Höhe von 128 180
Mark im Steuerjahr 1915 folgende Zuſchläge zur Er
hebung: 200 Proz. der Stagatseinkommenſteuer, 200 Proßz-
der Grund und Gebäudeſteuer, 200 Proz. der Gewerbe
ſteuer entſprchend 172 Proz. nach der beſonderen Ge
meinde Gewerbeordnung und 25 Proz. der Betriebsſteuer.

F. Prettin (Elbe), 6. Sept. Jm nahen Lichtenburg
brannte die Scheune und das angrenzende St allge
bäude des Bauunternehmers Robert Krüger der im
Felde ſteht, vollſtändig nieder. Die Urſache des Brandes
iſt nicht bekannt.
fCTorgau, 6. Sept. Zwecks Veranſtaltung einer be
ſonderen Kriegsſammlung iſt durch den Landrat des
Kreiſes Torgau, Geheimen Regierungsrat Wieſand,
in Anregung gebracht, in Anlehnung an die Torgauer
Geſchichte einen „Geharniſchten“ zu nageln. Die letzte
Stadtverordnetenverſammlung ſtand dieſer Anregung ſehr
wohlwollend gegenkiber. Der Magiſtrat wurde beauf
tragt, die Angelegenheit weiter zu verfolgen.

Blankenhain, 6. Sept. Jm benachbarten Hochdorf
brannte die Scheune des Landwirts Hermann Hentzol d
mit großen Getreide und Futtervorräten nieder. Der
Genannte iſt in letzter Zeit ſchon zweimal durch
Schadenfeuer heimgeſucht worden.

F. Neuſtadt b. Koburg, 6. Sept. Der Brauereibeſitzer
und Gaſtwirt Edmund Knorr war mit der Reparatur
eines Fahrſtuhls beſchäftigt. Dabei brach die Schußvor-
richtung und K. ſtürzte viele Meter tief hinab. K. erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und andere Verletzungen und
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ein
geliefert. Nach einer ſpäteren Meldung aus Neuſtadt iſt
Brauereibeſitzer Knorr ſeinen Verletzungen erlegen.

F Heringen, 6. Sept. Vom Zuge ließ ſich ein ſunger

an S r a tmpfe g
Tat iſt unbekannt.
erſt kürzlich einen Sohn im Kriege verloren, ein anderer
Sohn iſt. in Gefangenſchaft geraten. Ein Ruſſe, der
auf der hieſigen Domäne arbeitet, fuhr beim Ernteein
bringen mit ſeinem Wagen in eine Schlucht. Der Wagen

nd zu

ben. Hartenſtein las

ann tue mir den Gefallen und forſche nicht weiter
„Jch kann

ſcheue, ſtolze Frauenſeele muß erſt allein damit fertiwerden, was geſtern über ſie hereingebrochen iſt. Laß

ihr Zeit, zu überwinden. Dieſe Wohltat mußt du i
gönnen, n treibſt du ſie zu einem ſchlimmeren u
Dieſer Brief iſt ein eingiger Schrei nach e n Und ſie
ſchreibt ja n daß du durch mich von chricht erhalten Wir t. Warte a Zeitpunkt ab, ſo ruhig dar
kannſt. Erſt dann iſt es Zeit, weiter zu handeln.“

„Du haſt es leicht, das zu verblangen. Wenn du wüßteſt,
wie es in mir ausſieht.“

„Kann ich mir ſehr gut denken.“
Sie gingen weiter.
„Warum machſt du mir keine Vorwürfe, Fritz?“
„Weil die jetzt nichts mehr ändern. So lange es noch

Zeit war, habe ich es wahrlich nicht daran fehlen laſſen.
Leider haſt du meine Warnungen nicht beachtet.“

„Weil ich blind und toll war, weil mich das Weib
verblendet hatte.“

„Und vor allem: Weil dich die Langeweile und der
Müßiggang immer wieder in ihre Netze trieben. Claus,
du kannſt mir wirklich leid tun!“

Ruthart ſah finſter vor a hinWie ein Fluch hängt es ſich an mich und zerſtört mein
Regina auf immer verGlück und Leben. Wenn ich

loren hätte es wäre dann wahrlich beſſer, ich machte

ein Ende.“ e„Ein Feigling biſt du doch nicht. Suche nach Arbeit,
die ehe n re danach gen„Wie ſehnſüchtig habe ich danach geſucht.

„Aber der rechte Ernſt fehlte dir dazu. Doch e iſt
nicht Zeit, darüber zu ſtreikten Laß uns von Reginag
reden. Sie war geſtern abend bei mir.“

Hartenſtein erzählte Claus, was Reginas Beſuch bei
der Sängerin vorangegangen war, und Claus konnte ſich
nun das eigentümliche Verhalten ſeiner Frau erklären,
als er das letzte Mal mit ihr geſprochen hatte. Da war
der Zweifel an ſeiner Treue ſchon in ihrer Seele erwacht
Deshalb war ſie ſeiner Berührung ſo ängſtlich ausge
wichen! And erhatte ſich in ſeiner Verblendung nicht da
durch warnen laſſen, war wieder hinefngetaumelt in das
Netz der Spinne! „Ich könnte mich ſelbſt zermalmen Fritz
ich gebe dir mein Wort, meine Liebe gehört nur Reging,
krotz allem was dagegen ſpricht.“

(Fortſetzung folgt.



Halle, 6. Sept. Die Bauarbeiten am 3oologiſchen
Garten kamen durch den Krieg nur langſam vorwärts, doch
konnte der große Rinderberg jetzt vollendet werden, ſo daß nun
neben den Biſons die indiſchen Büffel eingeſetzt ſind. Sie
finden in dem neuen Raume eine Badegelegenheit, die ſie ſehr
viel benutzen. Ruſſiſche Beutepferde, zwei Saugfohlen und
Jährlinge ſind in den Gehegen am Kamelhauſe zu ſehen.

F. Aus Anhalt, 6. Sept. Nachdein erſt kürzlich eine
Herabſetzung der Mehl und Brotpreiſe für das ganze Herzog
tum Anhalt beſchloſſen und eingeführt war, tritt jetzt abermals
eine Anderung und zwar eine Preisſteigerung ein. Da das
Ausmahlungsverhältnis für Brotgetreide auf 75 Prozent her
abgeſetzt iſt, iſt der Preis für den Doppelzentner Roggenmehl
ſtatt 29,70 Mk. auf 30,00 Mk. (vorher 34 Mk.), für Weizen
mehl ſtatt 34,50 Mk. auf 37 Mk. (vorher 40 Mk. frei Haus
einſchließlich Sack feſtgeſetzt. Für den Kleinhandel mit Mehl
beträgt der Höchſtpreis ſtatt 20 Pfg. jetzt 22 Pfg. für das Pfd.
Weizenmehl. Die Brotpreiſe (4 Pfd. 60 Pfg.) ſowie der Preis
be Kleinhandel mit Roggenmehl (18 Pfg.) bleiben unver
ändert.

F Magdeburg, 6. Sept. An der hieſigen Kunſtgewerbe
ſchule iſt eine Fachklaſſe für Frauenkleidung neu er
öffnet worden. Frl. Elſe Raydt ſteht ihr als Lehrerin vor.
Die Aufnahme wird in der Regel abhängig gemacht von der
abgelegten Geſellenprüfung als Schneiderin. Aufgabe der
Klaſſe iſt die künſtleriſche Ausbildung techniſch vorgebildeter
Kräfte für die Modeninduſtrie.
werfen von Koſtümen und von Einzelteilen und Beſatzſtücken
der Kleidung, in Maſchinenlehre, im Anfertigen ganzer Koſtüme,
Zeichnen nach dem Aktmodell und dem bekleideten Körper,

Anatomie und Koſtümkunde. eDresden, 6. Sept. Durch eine Verordnung der ſächſi
ſchen Regierung wird beſtimmt, daß in allen Orten mit über
5000 Einwohnern Höchſtpreiſe für Milch feſtgeſetzt werden
müſſen. Die Stadt Dresden hat dann ſofort als Höchſtpreiſe
feſtgeſetzt: 26 Pfg. für das Liter Milch, bei freier Lieferung ins
Haus 28 Pfg auf Flaſchen gefüllt 32 Pfg.

Merseburg und Amgegend.
7. September.

Beförderung. Offizierſtellvertreter Paul Buſch
z. Zt. beim Stabe des Jngenieurkorps der Feſtung Kowno,
iſt zum Leutnant d. L. befördert worden.

Auszeichnungen. Unteroffizier Alfred Kluge,
LandwehrInfanterie Regiment Nr. 72, 8. Komp. wurde
für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Derſelbe iſt kürzlich ver
wundet worden und liegt im Lazarett zu Poſen. Die-

lbe Auszeichnung erhielt der Unteroffizier im Jnfanterie
giment Nr. 104 Richard Döbber von hier.

Ehre den Gefallenen. Der hieſige Polizeiſergeant
Otto Dreyerr wurde am 13. Auguſt auf dem Schlacht
felde durch einen Bauchſchuß ſchwer verwundet. Seinem
Wunſche, nach hier befördert zu werden, iſt. tattgegeben
worden. Leider hat er ſein Endziel nicht erreichen können,
ſondern wurde im St. Hedwig-Krankenhauſe in Berlin
untergebracht, wo er v n am Sonntag durch

Kreuzes 2. Klaſſe. Seine Beerdigung findet hierſelbſt am
Donnerstag nachmittag 8 Uhr auf dem Friedhofe St.
Maximi ſtatt. Der Kaufmann Felix Roenneke von
hier, der, von einer erlittenen Verwundung geneſen, auf
dem Kampffelde im Oſten wieder eingetroffen war, erlitt
am 25. Auguſt abermals eine ſchwere Verwundung, an
r er den Heldentod ſtarb. Er war als Kriegs
freiwilliger eingetreten und ſollte für bewieſene Tapfer
keit mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet wer
den. Leider hat ihn dieſe Ehrung lebend nicht mehr er
reicht. Sein Vater iſt der Kaufmann Fritz Roenneke hier.

Überführung. Geſtern nachmittag fand die Über-
führung der Leiche des hier verſtorbenen Pioniers Otto
Rückert nach dem hieſigen Bahnhof ſtatt. Derſelbe
diente beim 3. Pionier-Bataillon in Spandau und war
am 25. Auguſt mit dem Lazarettzug aus Warſchau nach
hier befördert worden. Er iſt dem Typhus zum Opfer
gefallen und hinterläßt ſeine Frau mit zwei Kindern. Die

üblichen militäriſchen Abordnungen gaben ihm das Ehren-
geleit; ſämtliche hieſigen Lazarette hatten Kranzſpenden
übermittelt. Der Sarg des Verſtorbenen wurde auf hie
ſigem Eilgüterbahnhof verladen, um nach ſeiner Heimat
Zehdenik bei Berlin befördert zu werden.

Allgemeines Sahneverbot des Bundesrats. Die
Verordnung über die Beſchränkung der Milchverwendung,
die der Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung, wie ſchon
kurz gemeldet wurde, beſchloſſen hat, wird jetzt amtlich
veröffentlicht. Sie iſt von der größten Bedeutung und
beſtimmt folgendes: Es iſt verboten: 1. Vollmilch
oder Sahne in gewerblichen Betrieben zum Backen zu
verwenden; 2. geſchlagene Sahne, allein oder in
Zubereitungen im Kleinhandel, insbeſondere in Milch
läden, Konditoreien, Bäckereien, Gaſte, Schank- und
Speiſewirtſchaften, ſowie in Erfriſchungsräumen zu ver
abfolgen; 3. Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gaſt,
Schank- und Speiſewirtſchaften, ſowie in Erfriſchungs
räumen zu verabfolgen. Die Landzentralbehörden oder
die von ihnen beſtimmten Behörden können Aus
nahmen von dieſem Verbote erlaſſen. Die Beamten
der Polizei und die von der Polizei beauftragten Sach
verſtändigen ſind befugt, in die Räume, in denen
Backware in gewerblichen Betrieben bereitet, gelagert,
aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt wird, ſowie in die
Geſchäftsräume der in Betracht kommenden Betriebe
jederzeit einzutreten, auch nach ihrer Auswahl Proben
zum Zwecke der Unterſuchung gegen Empfangsbeſtätigung
zu entnehmen. Die Unternehmer und die von ihnen be
ſtellten Betriebsleiter
pflichtet, den Beamten der Polizei und den Sachverſtändi
gen Auskunft über das Verfahren bei Herſtellung ihrer
Erzeugniſſe, über die zur Verarbeitung gelangenden
Stoffe und deren Herkunft, ſowie über Art und Umfang
des Abſatzes zu erteilen. Die Sachverſtändigen ſind, vor
behaltlich der dienſtlichen Berichtserſtattung und der An
zeige von Geſetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Ein
richtungen und Geſchäftsverhältniſſe, die durch die Auf

ſicht zu ihrer Kenntnis kommen,
beobachten und ſich der Mitteilung und Verwertung der

Der Unterricht beſteht im Ent

und Aufſichtsperſonen ſind ver

Berſchwiegenheit zu

Geſchäfts und Betriebsgeheimniſſe zu enthalten. Sie ſind
hierauf zu vereidigen. Die Unternehmer haben einen
Abdruck dieſer Verordnung in ihren Verkaufs und Be
triebsräumen auszuhängen. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten beſtraft. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft wird beſtraft, wer den Eintritt in die
Räume uſw. verweigert, die geforderte Auskunft nicht
erteilt oder bei der Auskunftserteilung wiſſentlich un
wahre Angaben macht und wer den vorgeſchriebenen Aus

hang unterläßt. Die Verordnung tritt am
6. September 1915 in Kraft. Der Reichskanzler
beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Verkauf von Beutepferden. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zu Halle g. S. macht be
kannt, daß am Freitag den 10. September, vormittags
928 Ahr, in Halle a. S., im Gehöft Delitzſcherſtraße 20,
ein Verkauf von za 50 Stück meiſt zweijährigen Beute
pferden belgiſchen Schlages ſtattfindet.

Gegen das Stutzen der Pferdeſchwänze. Das ſtell
vertretende Generalkommando teilt mit, daß das Ku
pieren der Pferde durchaus unerwünſcht iſt und daß von
der Heeresverwaltung friſch kupierte Pferde in Zukunft
nicht mehr angekauft werden.

Offene Sendungen der Briefe nach dem nichtfeind
lichen Ausland ſowie von und nach ElſaßLothringen
uſw. Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen Auslande ſowie
von und nach ElſaßLothringen und zum Befehlsbereiche der
Feſtungen Straßburg und Neubreiſach gehörigen badiſchen
Orten müſſen offen zur Poſt gegeben werden, damit
die während des Krieges notwendige militäriſche Prüfung des
Jnhalts leicht durchgeführt werden kann. Neuerdings werden
vielfach ſolche Briefe eingeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher
Weiſe geſchloſſen ſind, bei denen aber die Verſchlußklappe des
Briefumſchlags nach innen eingeſchlagen und auf den
Briefinhalt feſtgeklebt iſt. Abgeſehen davon, daß dadurch
Verluſte und Verzögerungen anderer Briefſendungen, nament
lich Poſtkarten, die ſich in die von der Verſchlußklappe nicht be
deckten offenen Briefe hineinſchieben, leicht herbeigeführt
werden, haben ſich daraus Unzuträglichkeiten bezüglich der Über
wachung ergeben, die den Zweck der Maßnahme erſchweren.
Derartige Briefe werden daher künftig von den militäriſchen
Dienſtſtellen, denen die Uberwachung der bezeichneten Briefſen
dungen übertragen worden iſt, als unzuläſſig angeſehen und zur
Rückſendung an die Abſender zurückgegeben. Es liegt im Vor
teil der Abſender, von dem Verfahren abzuſehen. Ferner wird
nochmals darauf hingewieſen, daß die Umſchläge der Briefe nach
dem Ausland uſw. in wendig nicht mit einem Futter
verſehen ſein dürfen, weil die Sendungen ſonſt der Ge
fahr einer beträchtlichen Verzögerung ausgeſetzt ſind.

Errichtung einer Bibliothek für das 4. Reſerve
korps. Um den in Ruheſtellung befindlichen Truppen geiſtige
Anregung bieten, hat das Generalkommando des 4. Reſerve

wiſſenſchaftliche Werke in gemeinverſtändſicher Darſtellung
Reiſebeſchreibungen, die Klaſſiker der Weltliteratur, ſowie guter
Unterhaltungsſtoff an Romanen und Novellen, insbeſondere
auch illuſtrierte Zeitſchriften neueren Datums. Verlagshäuſer,
Bibliotheken, ſowie alle Beſitzer von Büchern werden hierdurch
gebeten, an dem Aufbau der Bibliothek im Intereſſe unſerer
Truppen durch koſtenloſe Abgabe von Werken mitzuarbeiten.
Die Beförderung von Büchern kann in Kiſten bis zum Höchſt
gewicht von 50 Kg. durch das Militär PaketDepot Magdeburg
erfolgen. Auf den Paketen oder Kiſten iſt folgende Adreſſe an
zubringen: „An die Bibliothek Verwaltung des 4. Reſervekorps.
Generalkommando.“

über die Verlängerung der Amtsdauer der Han
delskammermitglieder veröffentlicht der Reichsanzeiger fol
gende königliche Verordnung Die Handelskammern können
durch Beſchluß beſtimmen, daß bei der Berechnung der geſetzlich
feſtgeſetzten Amtsdauer ihrer Mitglieder das Kalenderjahr 1915
nicht zur Anrechnung kommt.

Nutzbarmachung bislang unverwendeter Fleiſchteile.
Die deutſche Rohhaut Aktiengeſellſchaft Berlin ſchreibt uns:

Eins der hauptſächlichſten Nahrungsmittel, das Fleiſch, iſt zwar
im Preiſe geſtiegen, doch im Vergleich der mit uns im Kriege
befindlichen Länder nicht höher als in dieſen auch. Wie
man nun mit Erfolg die Streckung des Brotmehles mit Kar
toffelmehl vorgenommen hat, ſo macht man von Seiten der
Regierung den Vorſchlag, Teile von den Rindern und Kälbern
mehr als bisher dem deutſchen Volke zur Ernährung zuzuführen.
Ganz beſonders wird darauf hingewieſen, daß namentlich das
Fleiſchmaul größere Verwendung als allgemeines Volks
nahrungsmittel finden kann; aber auch die teilweiſe Verwertung
der Kopf und Beinhaut von Rindern und Kälbern dürfte
weſentliche Mengen zu Ernährungszwecken ergeben. Es ſoll
ein Weg gefunden werden, der es den Fleiſchern ermöglicht,
ohne Schaden zu leiden, dieſe auf 16 Millionen Mark Wert be
en Teile der Haut der menſchlichen Nahrung zugängig zu
machen.
längſt in bürgerlichen Kreiſen, Gaſthöfen und Gaſtwirtſchaften
auf die verſchiedenſte Art, teilweiſe zu außerordentlich beliebten
Gerichten, Verwendung finden, ſo ſtößt in vielen Gegenden
unſeres Reiches ihre Nutzbarmachung durch Unkenntnis auf
Schwierigkeiten. Sache der beteiligten Berufskreiſe wird es
ſein, ſolchen Vorurteilen entgegenzutreten. Die Vertreter des
Fleiſchergewerbes haben ſich ſoweit ſie in Frage kommen, bereit
erklärt, hilfreiche Hand zur Nutzbarmachung dieſes Erzeugniſſes
dort zu bieten, wo eine Abſatzmöglichkeit vorhanden iſt, und
wollen weiter aufklärend wirken. Es iſt am guten Willen dieſer
Kreiſe nicht zu zweifeln. Sache der Sleiſchverbrauchenden Be
völkerung muß es nun ſein, den Fleiſchern Gelegenheit zu geben,
die geſchilderten Wünſche zu verwirklichen. Wenn jene in
Frage kommenden Teile des Rindes und des Kalbes der
Volksernährung im allgemeinen erſchloſſen würden, ſo könnte
dadurch ein Volksnahrungsmittel geſchaffen werden, daß in
Zeiten normaler Verhältniſſe zu äußerſt billigen
Preiſen in den Handel gebracht werden könnte. Es muß da
her gerade in dieſer für unſer Vaterland ſo ernſtenSeit Pflicht
äller beteiligten Kreiſe ſein an der Durchführung dieſes
Planes mitzuwirken.

Sammelſtelle 3 Merſeburg für Kupfer, Meſſing
und Reinnickel. Für die nächſte Zeit iſt beabſichtigt, auch
Altmetall anzunehmen. Zur Vermeidung des dann voraus
ſichtlich ſtarken Andranges und längeren Aufenthaltes dürfte es
ſich empfehlen, die durch Verfügung des ſtellv. Generalkom
mandos vom 31. Juli 1915 beſchlagnahmten Gebrauchsgegen
ſtände möglichſt ſchon an den nächſten Abnahmetagen frei

Wenngleich dieſe Teile in Süddeutſchland ſchon

willig abzuliefern. Wegen des Zeitpunktes der Ablieferung
von Altmetall folgt noch beſondere Verordnung. Zur Ver
meidung von Anfragen und zur Behebung von Zweifeln möchten
wir ferner mitteilen, daß Türklinken, Türſchlöſſer, Gardinen
ſtangen, Meſſingſtangen an Herden uſw., Waſſerhähne und
andere Armaturen nicht unter die beſchlagnahmten Gegenſtände
fallen. Meſſingplätten ſind gleichfalls nicht beſchlagnahmt; ſie
werden aber gegen Zahlung von 3 Mk. für das Kilo ohne Be
ſchläge, 2,10. Mark für das Kilo mit Beſchlägen abgenommen.
Starkveſchädigte oder nicht mehr gebrauchsfähige
Gegenſtände fallen unter Altmetall und werden daher erſt
ſpäter zu den dafür feſtgeſetzten geſetzlichen Höchſtpreiſen:
1,70 Mk. für das Kilo Keſſelkupfer, 1,00 Mk. für das Kilo
Meſſing, 4,50 Mk. füc das Kilo Nickel abgenommen.

Schule und Kriegsanleihe. Mit der neuen Kriegs
anleihe beſchäftigt ſich eine Verſügung des Miniſters für geiſt
liche und Unterrichtsangelegenheiten an ſein Bereich. Er hat
die königlichen Regierungen und Provinzialſchulkollegien er
ſucht, auf die Schulaufſichtsbeamten und Lehrer dahin ein
la daß ſie nach Kräften zum Gelingen der Anleihe

eitragen.
Verpackung der Feldpoſtpäckchen. Trotz vieler Hin

weiſe in den Tageszeitungen werden noch immer zahlreiche
Waren in ungenügend verpackten Jeldpoſtſen
dungen verſandt. Zur jetzigen Jahreszeit gelangen häufig
Marmelade und Mus in Blechbüchſen mit Bügelverſchluß zur
Verſendung. Ein Verſchluß dieſer Art reicht aber bei mehr
maliger Benutzung der Blechbüchſen nicht aus, da die Sendungen
durch häufiges Umladen großem Druck ausgeſetzt ſind. Viel
fach löſt ſich der Verſchluß, und der Jnhalt dringt durch die Um
hüllung und verdirbt noch andere Sendungen. Zuweilen wer
den Marmelade oder Mus in Gläſern verſandt, die nur in
dünnen Pappkaſten verpackt ſind. Derartige Sendungen gehen
häufig ſchon bei den Sammelſtellen zertrümmert ein, wo ſie dan n
vernichtet werden müſſen. Durch Nachläſſigkeit beim Ver
packen wird nicht nur den Poſtanſtalten viel unnötige Arbeit
verurſacht, ſondern der Abſender ſchädigt ſich auch ſelbſt. Es
liegt daher im eigenen Nutzen der Auflieferer, der Verpackung
der Jeldpoſtpäckchen größte Sorgfalt zuzuwenden.

Das Aufſammeln von Fallobſt kann nicht genug em
pfohlen werden. Wir vernichten damit eine ganze Anzahl
von Schädlingen, insbeſondere die gefürchtete Obſtmade.
Jn dieſer Zeit kann auch die Verwertung des Fallobſtes zu Er
zeugniſſen als Buttererſatz nur vorteilhaft ſein. Wo gegen
die Obſtmade nicht die ſo oft empfohlenen Madenfallen angelegt
wurden, iſt das Aufſammeln des Obſtes um ſo energiſcher zu
befolgen. Jn manchen Jahren und beſonders in wärmeren
Gegenden tritt der Schädling in zwei Generationen auf, man
findet dann unter den Gürteln jetzt die Puppen der erſten Gene
ration. Sie müſſen durch Abnahme der Gürtel vernichtet wer
den. Dann ſind die Gürtel wieder um die Stämme zu legen.
Mit dem Aufſammeln des Fallobſtes vernichten wir gleichzeitig
auch Schmarotzer anderer Obſtarten, wie Pflaumenwickler,
Apfelſtecher, Kirſchfliege uſw.

Sammelt ölhaltige Kerne. In der jetzigen Kriegszeit
iſt der Bedarf in Olen, wie allgemein bekannt, außerordentlich
groß. Es iſt eine dringende Notwendigkeit, daß dem fühl
baren Mangel abgeholfen wird, und ſomit für die Allgemeinheit
eine vaterländiſche Pflicht, an der Behebung des Mangels nach
Kräften mitzuwirken. So fordern auch wir die vaterländiſch

ge e
Ferneren Sonnenblumenſamen, Buchenkerne, Nüſſe und der
gleichen. Vor allem können die Mitglieder der Jugendvereine,
(Jungmannſchaften, Jung-Deutſchland, Jugendwehr, Pfadfinder,
Wandervögel uſw.) hierbei zeigen, daß tät i ge Vaterlandsliebe
ihnen ein Herzensbedürfnis iſt. Es erſcheint uns durchaus an
gängig, an Stelle der meiſt an Sonntagen ſtattfindenden bungen
oder Ausflüge ausdrücklich Sammeltage für dieſen Zweck feſt
zulegen, und iſt kein Zweifel, daß auf dieſe Weiſe ein reichlicher
Ertrag möglich iſt. Zur Entgegennahme und Weiterverſendung
des Ergebniſſes der Sammlungen iſt der Mobilmachungs
Ausſchuß vom Roten Kreuz in Merſeburg bereit, welcher bittet,
ihm die Kerne uſw. in getrocknetem, nicht geröſtetem Zuſtande
in ſeine Geſchäftsſtelle, Seffnerſtraße 1 zu überſenden.

H. Ein Erlaß des Kultusminiſters warnt die Schul
jugend vor dem Verkehr mit Kriegsgefangenen, die in
der Landwirtſchaft beſchäftigt werden. Nicht nur aus Gründen
nationaler Selbſtachtung ſondern wegen der durch ihre häufige
Verlauſung hervorgerufenen Gefahr der Anſteckung mit dem
höchſt gefährlichen Jlecktyphusund dem nicht minder gefährlichen
Rückfallfieber. Daher ſind, wo dies nötig erſcheint, die Schüler
und Schülerinnen über die Lebensgeſchichte der Kleiderlaus,
auf die es hier häufig ankommt, über die Art der Überführung
und die Vermehrung der Läuſe zu belehren.

Für Kriegsauszeichnungen, die von den deutſchen
Bundesſfürſten verliehen werden, hatte der Kaiſer be
ſtimmt, daß dieſe ſogleich ohne Antrag, von den Ange

örigen des preußiſchen Heeres angelegt werden dürfen.
ſteſe Vorſchrift iſt, einem Erlaß des Miniſters v. Loe

bell m We jetzt auch auf die Kriegsauszeichnungen aus
gedehnt worden, welche von den mit dem Deutſchen Reiche
in r Stagtsoberhäuptern verliehen worden
ſind.

Die Papierpreiſe ſteigen weiter! Wie die Papier
Großhändler in einem Rundſchreiben den Buchdruckereien
bekanntgeben, ſind die Preiſe wiederum um 10 2 erhöht
worden. Wetter wird mitgeteilt, daß es den PapierFa
briken jetzt nicht mehr möglich iſt, die Ware in gleich
guter Beſchaffenheit wie früher herzuſtellen.

Warnung vor einem Briefmarkengauner. Hierzu
wird aus Leipzig geſchrieben: Auf ein Briefmarkenange
bot in hieſigen Zeitungen meldete ſich vor einiger Zeit
bei dem Verkäufer der Marken ein angeblicher Fran
Friedrich. Beide wurden um den Preis von 110 Mk.
für eine Sammlung „Deutſche Kolonien“ bald handels
einig. Wenige Tage ſpäter erſchien der Anbekannte inAbweſenheit des ne zur Abholung der erhandelten
wertvollen Marken wieder in deſſen Wohnung, löſte ſich
ſelbſt im Beiſein der Ehefrau die Marken von den Sam
melbogen ab, legte ſie in einen Briefumſchlag, den er zu
klebte und zahlke 5 Mk. an. Den Umſchlag e er
der Frau zur einſtweiligen Verwahrung und Si ſo
bis zur Zahlung des Reſtbetrages. Als ſich der angebl
Friedrich wach längerer Zeit nicht wieder ſehen lie
öffnete der Sammler völlig ahnungslos den Briefümſchlag
Wie erſchrak er aber, als er ſtatt ſeiner teuren Briefmarken
eine Anzahl faſt wetloſer Marken vorfand. Mit vollen
detem Geſchick hatte es der Gauner verſtanden, der Ehe
frau den eigens dazu mitgebhrachten Briefumſchlag mit
dem geringwertigen Jnhalt in die Hände zu ſpielen,
während er den anderen Umſchlag zu n geſteckt hat.
Der Mann iſt etwa 55--60 Jahre alb und 1,65 Meter

er hat graumelierten rbart und geſundes
usſehen. Vor ihm werden Briefmarkenſammler und

Briefmarkenhändler dringend gewarnt!
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zwungen, und wer ſich freiwillig dazu erbietet, erhält an

Bezahlung Le n

werden mußte;

De nene Vahnſtrete Merſeburg Aben Wetten
dorf Zöſchen, welche die Firma Albin NeumannLeipzig
haut, geht rüſtig vorwärts. Die Notbrücke über die Saale
iſt bereits fertig geſtellt.

Schkopau, 6. Sept. Die Herbſtzeitloſe blüht
jetzt auf den Auenwieſen. Kinder halten dieſelbe oft für
üngeſährliche Blumen, beſonders für Tulpen, pflücken ſie
zum Strauße und nehmen die Blüten wohl gar in den
Mund. Da dieſe Pflanze aber in allen ihren Teilen, be
W Blätter und Blüten ein Gift (Colchicin) enthält,
o mögen Eltern und Erzieher eindringlichſt vor dieſer
trügeriſchen Herbſtblume warnen.

S Oberbeung, 6. Sept. 19 Wohltäter von hier traten
zuſammen und konnten 388 Mark dem A. Armeekorps nach

eg überſenden, worüber heute ein herzliches
Dankſchreiben dem Ortsvorſteher übermittelt würde.

y. Corbetha bei Ammendorſ, 6. Sept. Das diesjährige
Erntedankfeſt ſoll am nächſten Sonntag hierſelbſt und im
benachbarten Schkopau kirchlich begangen werden.

Spergau, 6. Sept. Am geſtrigen Sonntag hielt im
Auftrag der Landwirtſchaftskammer Herr Landwirtſchafts
lehrer Schön aus Merſeburg, der ſchon einmal einen
Vortrag gehalten hat, einen zweiten über rat ſonelle Viehfütterung während der Kriegszeit. Daß
die Fütterungsart ſich den veränderten Verhältniſſen an
zupaſſen hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn lebhafter und in
tereſſanter Weiſe führte der Herr Vortragende dieſen
Grundſatz aus mit beſonderer Anwendung auf kleinbäuer
liche Verhältniſſe. Das Futter iſt in feuchtem und warmem
Zuſtande zu verabreichen, und von Zucker möglichſt aus

edehnter Gebrauch zu machen, da dieſer in gusreichender
Nenge zur Verfügung ſteht. Da alles dieſes klar und

einleuchtend dargelegt wurde, erübrigte ſich eine Be
ſprechung, abgeſehen von einer aufgeworfenen Frage, die
zufriedenſtellend beantwortet wurde. Der Beſuch des Vor
trages war recht, erfreulich. Nachdem ſo mancherlei
betrübende Tatſachen über ſchlechte Behandlung un
ſerer Gefangenen bekannt geworden ſind, iſt es er
freulich, auch einmal das Gegenteil zu vernehmen. Der
einzige Sohn einer hieſigen Gutsbeſitzerswitwe iſt ſeit den
erſten Kriegsmonaten in England gefangen. Jn ſeinen
Briefen hat er nie über die ihm erwieſene Behandlung
geklagt, was jedoch ohne Wert iſt, da Klagebriefe einfach
nicht befördert werden würden. Nun hat ſeine Mutter
den Beſuch eines kürzlich ausgewechſelten Krankenpflegers
empfangen, der mit ihrem Sohn in demſelben Lager ge
fangen geweſen iſt und ihr Grüße von ihm überbracht
hat. Er berichtet, daß die Behandlung anfangs ſchlecht
geweſen iſt. Bei der Fahrt durch London wurden die
deutſchen Gefangenen mit Steinen beworfen, ohne von
der anweſenden Polizei geſchützt zu werden. Jetzt iſt. das,
gewiß dank den deutſchen Vergeltungsmaßregeln, anders
geworden, ja, wenn ſich alles wirklich ſo verhält, woran
wohl nicht zu zweifeln iſt, führt wenigſtens in dieſem
e der deutſche Gefangene ein ſehr erträgliches Daſein.
Allerdings wohnen ſie in Zelten, die nur im Sommer
genügenden Schutz gewähren, aber die Verpflegung täglich
ein Pfund Weißbrot und ein halbes Pfund Fleiſch, läßt
nichts zu wünſchen übrig. Zur Arbeit wird niemand ge

de a e

n die Verp ng
ſo mögen die engliſchen Gefangenen ſich bei il
gierung bedanken, die uns die Zufuhr abgeſchnitten hat,
und an die Rieſenzahl von Gefangenen denken, die bei
uns miteſſen.

S Dürrenberg, 6. Sept. Jn unſerem Kirchſpiel wird
das Erntedankfeſt am nächſten Sonntag, den
12. September, gefeiert werden. Das Brunnenfeſt, das
ſonſt bei uns mit dem Erntedankfeſt gefeiert wurde, fällt
auch in dieſem Jahre des Krieges wegen aus.
S Schkeuditz, 6. Sept. Vor einiger Zeit waren aus

einem Schrebergarten der Auguſtaſtraße eine ganze An
zahl Kaninchen, wohl 15 bis 20 Stück, geſtohlen
worden. Bei einer beim Schweifdreher Plurg in ſeiner
Behauſung in der Merſeburger Straße vorgenommenen
Hausſuchung am Sonnabend wurden ſämtliche geſtohlene
Kaninchen aufgeſunden. Hierbei wurde auch ein Gewehr,
welches vor längerer Zeit aus dem Schießhauſe der
Schützengeſellſchaft abhanden gekommen war, vorgefunden

S Kitzen, 6. Sept. Wegen hervorragender Tapferkeit
vor dem Feinde wurde der Anteroffizier Walter Tau
bert, Sohn des Baugewerksmeiſters G. Taubert hier,
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze mit dem Eiſerſten
Kreuz ausgezeichnet.

Lützen, 6. Sept. Für bewieſene Tapferkeit in den
letzten Kämpfen im Oſten wurde dem Einjährigen Unter
ne d Minzlaff von hier das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.

g. Lochau, 6. Sept. Durch Einberufung des Gärtnerei
beſitzers Karl Brauer zum Heeresdienſt welcher für den
Trichinenſchaubezirk Lochau beſtellt iſt, machte
ſich eine Vertretung nötig ſeitens der zuſtändigen Be
hörde iſt mit dieſer Tiſchlermeiſter Thierfelder
Döllnitz betraut worden.

Völlnitz, 6. Sept. Jn den letzten Tagen ereigneten
ſich hier und in der Umgebung eine Reihe von Un
fällen zum Teil recht ſchwerer Natur. Jm bergmänni-

ſchen Betriebe ſtürzte ein dort beſchäftigter Gefangener
aus beträchtlicher Höhe ab und erlitt einen Armbruch, ſo
daß er dem Gefangenenlager in Merſeburg überwieſen

den n in Burgliebenau kam beim Gutsbeſitzer
Opitz ein Geſchirrführer ſo unglücklich zu Falle, daß er
den Arm brach; in Dieskau erlitt beim Schmiedemeiſter
Weidler ein Lehrling eine erhebliche Verletzung des Fin
gers und einen Bruch desſelben. Jn allen Fällen mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

Cletterwarte.
V. W. am 8. 9.: Schön, vielfach heiter, trocken, Nacht kühl,

Tag ziemlich warm. 9. 9.: Trübung, ziemlich warm, etwas
Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Aus Bäclern und Sommerfrilchen.
Bad Salzbrunn. Nachdem bereits den verfloſſenen

Winter hindurch die wichtigſten Kureinrichtungen unſeres
Bades geöffnet waren und den zahlreichen Militär und
Zivilkurgäſten zur e h tanden, hat die Fürſtliche
Badeverwaltung ſich entſchloſſen, auch im kommenden
Winter den Kürort offen zu halten. Allen denen, die
während des Sommers infolge zu großer Jn anſpruchnahmeDer des Krieges nicht in der r
oder

age waren, eine Brunnen

Weg erwünſchte Gelegenheit, das Verſäumte nachzu
len.Für ausſichtsvolle Behandlung in unſerem Bade kom

men neben Katarrhen der Luftwege und der Verdauungs
organe auch Blaſen- und Nierenleiden, Gicht, Zucker
krankheit, ſowie die Folgen der Jnfluenza in d
Gerade bei Blaſen und Nierenleiden hat Bad Salz-
brunn mit ſeinen Quellen in letzter Zeit ausgezeichnete
Erfolge gezeitigt.

Bis zum 30. Auguſt 1915 ſind in Bad Salzbrunn
5232 Kurgäſte, 4882 Durchreiſende, zuſammen 10 114 Per
S außerdem wurden 58 348 Tagesbeſucher
gezählt.

Vereine und Versammlungen
H Die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft wird trotz

des Krieges guch in dieſem Herbſte eine Tagung abhalten,
um ihren Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, über die
Erfahrungen des erſten Kriegsjahres ihre Gedanken aus
zutauſchen. Die Hauptverſammlung findet am Freitag
den 17. September in Berlin ſtatt, und zwar ſind als
Verhandlungsgegenſtände die Erfahrungen mit der Dün
gung, insbeſondere mit der Stickſtoffdüngung, im abge
laufenen Erntejahre, und die Erfahrungen in der Vieh
fütterung im letzten Wirtſchaftsjahre aufgeſtellt.

Vermischtes,.
Großfeuer. Jn St. Antönien (Prättigau) iſt das

Hotel Madriſa, das größte des Kurortes, gänglich abge
brannt.Furchtbares Brandunglück. An der Herſcheider Land
ſtraße in der Nähe des weſtfäliſchen Städtchens Pletten berg
brach während der Nacht in einer Kantine Jeuer aus, das das
Gebäude mitſamt dem Inventar vollſtändig ein äſcherte. Die
in der Kantine untergebrachten Arbeiter, die am Bahnbau be
ſchäftigt ſind, konnten mit knapper Not das nackte Leben retten,
bis auf die Bahnarbeiter Guntermann und Pagaſch, die den

Tod in den Flammen fanden ſie wurden als verkohlte Leichen
aus den Brandtrümmern hervorgeholt.

Der Rhein führt Hochwaſſer. Infolge der in den
letzten Tagen in den Alpen niedergegangenen Schneefälle führt
der Rhein Hochwaſſer. Beſonders vom Unterlauf wird ſtarkes
Steigen gemeldet. Bei Kehl iſt der Rhein ſchon auf 8,46 Meter
geſtiegen gegen einen Pegelſtand von 2,93 Meter Sonntag nacht,
Auch bei Mainz ſteigt der Rhein.

Vom Blitz erſchlagen. Jn Steele (Ruhr) wurden bei
einem heftigen Gewitter die beiden 11 und 4 Jahre alten Kinder
des Bergmanns Kaſperski, als ſie ſich auf der Straße auf
hielten, vom Blitz erſchlagen. Auf dieſelbe Weiſe wurde
der bei dem Landwirt Barge in der weſtfäliſchen Drtſchaft
Lichtenſtein beſchäftigte öſterreichiſche Knecht Johann Rejik,
der während des Gewitters Schutz unter einem Eiſenbahntunnel
geſucht hatte, getötet.

Schrecklicher Tod. Auf gräßliche Weiſe fand in Hai
dingsfeld der 66 jährige Landwirt Lochner den Tod. Er
ſtürzte von der Scheune kopfüber ab und fiel in das Getriebe
der Dreſchmaſchine. Er wurde entſetzlich zugerichtet.

e ängnis für einen Heiratsantrag. Vor der Straf

j Wäſcherinwar mit einem ruſſiſchen gsgefange
in mündlichen und ſchriftlichen Verkehr getreten und hatte
ihm auch einen Heiratsantrag gemacht. Die mit Ge
fängnis und e vorbeſtraſte Angeklagte betrug ſich
während der erhandlung ſehr n n und be
ſchimpfte Staatsanwalt. und Gerichtshof. Dafür wurde
ihr ein Tag Haft zudiktiert. Für ihr Vergehen erhielt
ſie neun Monate Gefängnis und der Gerichtshof
beſchloß ihre ſofortige Verhaftung

Deutſche Offiziere in England zu Gefängnis ver
urteilt Aus Amſterdam wird der „B. Z.“ gemeldet: Die

Jnternierungslager entwichen ſind, jedoch wieder feſtge
nommen worden waren, ſtanden vor einigen Tagen vor
dem Kriegsgericht in Cheſter Caſtle. Das Urteil wurde
geſtern gefällt. Die Offiziere wurden zu je 84 Tagen
Gefängnis verurteilt. Zur Verbüßung der Strafe
wurden ſie nach Chelmsford übergeführt. „Daily Mail
überſchreibt das Urteil „Gefängnis für HunnenOffiziere“.

Mord und Selbſtmord. Der 60 jährige Bürger
meiſter Trucker von Frohnberg bei Schwandorf hat
ſich in einem Eiſenbahnabteil zwiſchen Salzburg und Neu
kirchen erſchoſſen. Als man ſeine Frau von der Tat
verſtändigen wollte, wurde ſie mit einem Schuß in der
Schläfe ebenfalls tot aufgefunden. Nach vorgefundenen
Briefen iſt anzunehmen, daß Trucker erſt ſeine Frau ge
tötet und dann den Eiſenbahnzug beſtiegen hat. Er dürfte
die Tat in einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt haben.

Fabrikbraud. Die für den Heeresbedarf arbeitende
Fahrik Clichy iſt niede rgebraännt. Wie der „Ma
tin“ berichtet iſt der Schaden ſehr beträchtlich.

über einen tödlichen Fliegerabſturz
„Magdeb. Ztg. aus Jäven i tz: Zwei n von der
5. Fliegerabteilung Hannover ſtürzten hier ab und wur
den in das Johanniter-Krankenhaus gebracht. Der
Führer, Unteroffizier Walter Schanz aus Berlin
Tempelhof, erlag noch am Abend ſeinen Verletzungen.
Der Beobachter, Leutnant Oelze, liegt mit ſchwerem
Schädelbruch hoffnungslos dankeder. Das Fluggzeug wurde
bei dem Sturz vollſtändig zertrümmert.

Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Die Poſtaushelfer
Voeſch und Fangerow aus Schneidemühl befanden
ſich dieſer Tage im herrſchaftlichen Garten in Nikelskowo.
V. hatte einen mit ſechs Kugeln geladenen Revolver in
der Hand und F. hatte die Flinte des Förſters vom Riegel
genommen. V. ſoll ſeinem Freunde zugerufen haben:
„Nun wollen wir einmal ſehen, wer zuerſt ausrückt.“ F.

ab und der Schuß riß dem Voeſch die rechte Halsſeite
e auſ ſo daß er Fofort tot zuſammen

vraſch.
Ein Kinowunder. Der „Daily Telegraph“ teilt mit,

einem Gefecht in Flandern taubſtumm gew den war,
dieſer Tage in Liverpool bei einer Bioſkopvorſtellung
Gehör und Sprache wiedergefunden hat. Der
Film erregte in ihm einen Lachkrampf, nach dem er ein
brennendes Gefühl in der Kehle und eine Empfindung in
den Ohren verſpürte, als ob darin etwas ſpringen würde.
Plötzlich hörte er wieder ſeine eigene Stimme, ſtürmte
aus dem Theater dankte dem Direktor des Theaters und

Badekur zu gebrauchen, bietet ſich im kommenden
ins ins Krankenhaus, um dort ſeine Geneſung mitzu
eilen.

i dixmuiden wurdegier gefangen genommen und 1 Maſchinengewehr erbentet.

drei deutſchen Offiziere, die aus dem Walliſer

meldet die

glaubte, daß die Flinte ungeladen ſei, zog den Hahn drückte

daß ein Unteroffizier des Army Service Corps, der bei

Neueste Nachrichten.
Neue ruſſiſche Oberkommandierende.

London, 7. Sept. Die „Times“ meldet aus Peters-
burg: Amtlich wird mitgeteilt, daß General Alexis
Evert zum Nachfolger Alexejews als Höchſtkommandie-
render an der Weſtfront ernannt wurde. Die ganze ruß
ſiſche Front iſt jetzt in drei Sektionen, die nördliche. die
weſtliche und die ſüdliche, eingeteilt, die unter den Gene
ralen Rußki, Evert und Jwano w ſtehen.

Opfer des Seekriegs.
London, 7. Sept. Lloyds meldet, daß der britiſche

Dampfer „Mimoſa“, 3466 Tonnen groß, verſenkt worden
iſt. Die Beſatzung iſt gerettet.

Engliſche Maulhelden.
London, 7. Sept. Bei Eröffnung des Gewerkſchafts-

kongreſſes in Briſtol erklärte der Vorſitzende, ein Unter
hausmitglied, die britiſchen Arbeiter beſtanden darauf, daß
Belgien den Belgiern zurückgegeben werde, ehe der Frie
den geſchloſſen ſei. Der preußiſche Militarismus mit
ſeiner nachweisbaren Raubgier und ſeiner Grauſamkeit
müſſe vernichtet werden.

Joffre im italieniſchen Hauptquartier.
Berlin, 7. Sept. Wie das „B. T. aus Lugans

erfährt, weilt General Joffre ſeit zwei Tagen zur Be
ſichtigung der hauptſächlichſten Teile der Front im italie
niſchen Hauptquartier.

Ein ſtarker Mann für England.
London, 7. Sept. (W. T. B.). Aus Ott a wa wird

gemeldet: Während Premierminiſter Vorden ſich beim
Empfang der Stadtverwaltung höchſt optimiſtiſch aus
geſprochen hat, äußerte der Präſident der Royalbank
von Kanada, Sir Holt, der mit demſelben Schiff wie
Borden aus England zurückkehrte, weſentlich anders. Er
ſagte, daß die britiſchen Truppen die beſten der Welt ſeien,
aber ihre Anſtrengungen würden durch Mangel an Unter
ſtützung ſeitens der Heimat größtenteils vereitelt. Wenn
nicht ein ſtarker Mann in England auſtrete, der die Lage
beherrſche und die Kriegführung leite, ein Mann mit
eiſernem Willen,, der imſtande wäre, den eng
politiſchen Einflüſſen zu widerſtehen, die das öſfentliche
Leben Englands bösartig zerfräßen, ſo würde der Krieg
niemals gewonnen werden. Der Korreſpondent fügt hin
zu, Holts Ausführungen machten beträchtl'ches Auſſehen.
Radiumhaltige Minerallager entdeckt.

Paris, 7. Sept. (Havas). Der Miniſter des Aus
wärtigen hat eine Note an die Akademie der Wiſſen
ſchaften gerichtet, worin er die Entdeckung von radium
haltigen Minerallagern in Colorado meldet. Das Gramm
Radium werde künftig 36 000 Dollars ſtatt 180 000 Dollars
koſten. Die Lager ſeien ſo reich, daß ſie die induſtrielle
Gewinnung des zuvor aus Oſtrreich eingeführten Radiums
geſtatteten.

Vom Großen Hanplquartier.
Berlin, 7. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſcha atz3

einige Beliche Sappe nördlich von D

Nördlich von Souchez wurde ein ſchwacher feindlicher
Handgrangatenangriff abgewieſen.

Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei Sondernach in den Vo
geſen ſcheiterte.

Lebhaftere Feuerkämpfe entwickelten ſi
pagne ſowie zwiſchen Maas und Moſel. Bei einem feind
lichen Fliegerangriff auf Lichtervelde, nördlich von
Roulers in Weſtflandern, wurden 7 belgiſche Einwohner
getötet, 2 ſchwer verletzt.

Deutſche Kampfflieger brachten ein feindliches Jlug
zeug über Cappel, ſüdöſtlich von St. Avold, zum Abſturz
Die Jnſaſſen ſind tot.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die geſtern auf Dardſewas, ſüdöſtlich von Friedrich

ſtadt, vorſtoßende Kavallerie brachte 790 ruſſiſche Gefan
gene und 5 Maſchinengewehre ein.

Hſtlich und ſüdöſtlich von Grodno hat der Feind von
weſtlich Skidel bis Wolkowysk Front gemacht. Jn hart
näckigen Kämpfen ſind unſere Truppen im Vordringen
über die Abſchnitte der Pyra und Kotra. Zwiſchen dem
Njemen und Wolkowysk gewann die Armee des Generals
v. Gallwitz an einzelnen Stellen durch nächtlichen überfall
das Oſtuſer des RozanaAbſchnittes. Es ſind über 1000
Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Auch ſüdöſtlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet
ſüdlich von Grotang, 40 Kilometer (ſüdöſtlich von Slonim)
nimmt der Feind erneut den Kampf an. Der Angriff der
Heeresgruppe iſt in Fortſchreiten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Gegner iſt aus ſeinen Stellungen bei Chomsk. und
Drohoczyn geworfen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Kampf um den Sereth- Abſchnitt dauert an.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Biehmarkt.

Leipzig, 6. September. Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 651 Rinder und zwar 140 Ochſen, 144 Bullen,
91 Kalben, 254 Kühe, 24 Freſſer; 334 Kälber, 593 Schafe,

in der Cham

762 Schweine. Zuſammen 2340 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Hual. I II Iv VOchſen 134 133 127——133 114 126 95 113
Bullen 113 120 106 114 98 105 90 -97
Kalben und
Küähe 134-139 139 135 120 129 108 119 86 107
Freſſer (gerin g genährte s Jungviey) 75 -99

Schweine 170—78 186 -90 15069 128 49 130 70
Lebendgewicht:

Qual. I II III VI VKälber 83 87 77 82 6676
Schafe 7476 7073 60 69
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2 Oswald Helke
l. Frau Meta geb. Ostmann.

Merseburg, den 6. Sept 1915.

J mannMachung.Die r der Streit-
akten des früheren Schiedsgerichts

rungsbezirk Merſeburg, betreffend
die Jnvalidenund Unfallverſiche
rung, aus den Jahren 1899 bis
1904 wird e net Beteiligte,die glauben, daß die längere Auf
bewahrung der Akten in ihrem
Vorteile liegt, werden aufgeſor
Dert, dies innerhalb einer Frift
von 4 Wochen bei dem Königlichen

e nachzu
Der Vorſttzende.Jn Vertretung gez. Liſtemann

Merſeburg, den 28. Aug. 1915
Königl. Her Verſichernngsamt.

Von der ersten ewuananng genesen,

verschied am 25. August im Osten auf
einem Patrouillengange, wenige Stunden
nach schwerer Verwundung und Kurz Vor
Empfang des Bisernen Kreuges, mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und OnkKoel, der

Felix Roe
rienstreivwlliwer in einem Infanterie Rent. des Gardekoms.

In tiefer Trauer

Fritz Reenneke,
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Bekanntmachung.

Wernfen werden können, lieg
vom 8. d. Mts. ab eine Woch
lang im Geſchäftszimmer de
Magiſtrats, Rathaus, 2. Ober
geſchoß, zur Einſicht aus.

Der Magiſtrat.
Bekannkmachung.

Um die notwendige ſparſam
Behandlung der vorhandenen

e Die Urliſte der in der Ge
meinde Merſeburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amtel
eines Schöffen oder Geſchworenen

Merſeburg den 6. Sept. 1915.

Getreidevorräte herbeizuführen.
hat der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe unter anderem auch
eine n über Bereitung

en

zur Kenntnis der Beteiligten mi
dem Bemerken, daß alles Roggen

Herſtellung entſpricht.

e S 10 zu ſichern, beſtimme ich, daße alles Roggenbrot von mehr alsfünfzig Gramm Gewicht mit der
n zu bezeichnen iſt, die demſgergr ſeiner Herſtellung

ſprich
V.

Zur Vermeidung von Miß
verſtändniſſen mache ich rn fol
r beſonders aufmerkſam
1. Die 88 1 bis 8, 12 bis 15 und

17 bis 21 der Bekanntmachung
vom 5. d. M. gelten nicht nur

e für Bäckereien und Konditoreien, ſondern für alle z. B.
auch die land und hauswirt
chaftlichen Betriebe, in

Verbotdernächtlichen Arbeiten
zur Herſtellung von Backware
hat die Bekanntmachung, betr.
den Betrieb von Bäckereien

und e vom 4.März 1806 (R. G. Bl. S. 55)
einſtweilen das Anwendungs
gebiet verloren.
Die in Nr. I 1 der Bekannt

brot von mehr als 50 Gramm
Gewicht mit der Ziffer zu bezeich
nen iſt, die den Mongatstag ſeiner

Um die Durchführung des

machung vom 4. März 1896
vorgeſehene Unterbrechung der
Ruhezeit durch die Herſtellung

im 34. Lebensjahre

An den Folgen ger am 13. August 1915 er-

haltenen schweren Verwundung starb am 5.,Jeptember im St. Hedwig Krankenhause zu
Berlin mein heissgeliebter, mir un vergesslicher
Manyn, mein herzensguter Vater, Seh wiegersohn,
Bruder und Sch wager, der Polizet-Sergeant

Merseburg, den 7. September 1916.
In tiefem Schmerz

Johanne Drever geb. Hiedermeyer
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 9. Sept. 1815,

u 3 von der des aus statt.

vinz Sachſen findet

r Anreige-
Verkauf V pferden.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Pro

am Freitag den 10. September d. Js.,
vormittags 9 Uhr,

an Backware hergeſtelltſin Halle a. G., im Gehöfſt Delitzſcher Straße 20, ein
i dem jetzt eingeführten Verkauf von za. 50 Stück meiſt zweijährigen Beute

pferden belgiſchen Schlages ſtatt. Der Verkauf erfolgt
gegen Barzahlung nur an Landwirte der Provinz
Sachſen, die ſich als ſolche ausweiſen können.

klotten- Verein Merrehurg,
4, Gabenliſte.

H. Freytag 10 e N. N. 5 Mk. Frau Marckſcheffel 10 Mk.,desVorteigs(Hefeſtücks, Sauer F. May 5 Mk. N. N. 5 Mk. Keck Bik, die Beamten der Städte
teigs) iſt nach 8 9 Abſ. 1 der
Bekanntmachung vom 5. d. M.
nicht zuläſſig; vielmehr ſind
nach dieſer Beſtimmung vom v
15. d. M. ab alle Arbeiten, diezur Bereitung von Backware
dienen, von 7 Uhr abends bis
7 Uhr morgens verboten (z. Zt.

orgens).

Die Polizei Verwaltung.

Mk., Frau Schw. 10
Mk. O. Munzer 3 Mk.

Sogtetat 100 Mk. Meta L. 5 Mk., Sonnabend Spielkränzchen im
Reichskanzler 5 Mk., H. Merzdorf 10 Mk, Frau S Schwarz (Donners
e m e bei Külke) 15 Mk. e nts et N. N. 1 Mk.,Hoffmann 3 Mk. v. Br.Mk. r v. Schrötter 5 Mk, M Mürler b Mk. A. Schumann

Allen Gebern herzlichen Dank!

Mitglieder und Freunde unſeres Floktten-Vereins! WirWeg 6 Uhr abends bis 6 Uhr wenden uns an Eure Opferwilligkeit, die ſchon ſo glänzende Proben
beſtanden hat! Gebt, und gebt reichlich für die kämpfenden und

preiswert zu verkaufen
Schmale Straße 10.

Flotten- Vereins

Merſeherg, den 31. Aug. 1915. blutenden Söhne des Vaterlandes!

Gaben nimmt an Oscar Leberl, Vorſitzender der Merſeburger

km tagt weres Damenrad utahaſtener M un Deren

billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

9 bis 12 Uhr
Kleine Ritterſtraße 13, 83 Tr.

1 al e gel. Zeppige unſer
avierſeſſel. Te e, Läuſer,Kartoffelſäcke billig zu verkaufen 2 Wohnungen

ſind zum 1. Oktober zu beziehen
Amtshänuſer 12.

Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen undNetalle höchſte Preiſe.
Fruu ſrmisch, Johannisstr 16, pt.

Autmerksame Bedienung

Karl Tänzer Il Schöern Haht
MLasige Preise.

Spezial
Leinen In jn Wolwarsn

et

Jetträisehg Nelelben et

Pernspr. 259.

95

nnehmende Ausdehnung des Welttrienes

läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Oxientierung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre S Stelle trat der

l

bequem in der

und der Adri

dem engliſchen

9) J kanhalbinſel mit

wie wir ihn in praktiſchſter Form,
Taſche zu tragen,

unſeren Leſern zu bieten vermögen
Er enthält in erſtllaſſiger ſechsfarbiger Ausführung

11 Kartenſümtlicher ar Kriſe ſhanpitge der Erde

e ſchenK eu utſen t
4) Die der re e in Oeſterreich Ungarn, Serbien
5) Weſtlicher Kriegeſchaupletz

6) e den an r geſer a hniſſe im Kanal und
eſtlan7) Beloiſcher Kriegsſchauplatz

8) M er Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

10) Ueberſichtskarte für die Greiſe im türkiſchen
Jntereſſengebiet und in Oſtaſten

11) Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Karten haben ein Formak von 43,5 X 38 em, jede einzelne
iſt klar und deutlich und kann leicht und be quem entfaltet
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundeneKriegs Atlas hat ein Format von 18,5 X 20 em und iſt zum

außerordentlich billigen Preiſe von nur

Mark 1,50
von der e eenſe Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg.
Porto. Nachnahme 35 Pfg extra. Da der Verſand desebenſo wertvollen wie prattiſchen Kriegs Atlaſſes als Feld

poſtbrief zuläſſtg iſt, wird man durch Ueberſendung desſelben
jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!

den Dardanelle

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.
Beſtellungen erbittet

Beſchüſtstele des Rerkeburger Goreſpordenten.

er ſofort oder 1. ſt die

J. Etage Harht 10,
s große helle Zimmer nebſt reich
lichem Zubehör, Jnnenkloſett und
Gas zu vermteten. Näheres bei

Taiſtaa, Neumarkt 18 Tel. 332

Einfamilienhaus
mit allen Beggemlichkeiten, auch u
mit Warmwaſſerheizung iſt bei
geringer Anzahlung zu verkaufen

zu vermieten.Günther, WMaurermeiſter

J

u Adrehi 1 Ahlehinne
in der Nähe des Gefangenenlag.
ſofort zu vermieten
Weißenfelſer Straße 61
neben Lückes

w GSotthardtsteich ſof. z. mieten geſ.
Off. m. Preis u. A 5 a. d. Exped.

Ent möbl. Fimmer
wird pr. ſofort von beſſerem Herrn
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe im Hotel zur Sonne
niederzulegen.

2-3wöbl Dimmer m Kücher ber.

bei ſauberen Leuten möglichſt in
freier Lage zu mieten geſucht. Off.

W W an die Exped. d. Bl.

2 einfach möbl. Aimmer,
eins davon mit Kochofen, Nähe

Augenarzt
Dr.
u g. S Aarlivebergm vnücheetentt

c
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